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Keiner will unterzeichnen
Der Oſten rüſtet ſich

Danzig und Memel
Danzig, 25. Juni.

Die Stellung des Danziger Magiſtrats zu dem neuen Frei-
ſtaat Danzig legte der Danziger Oberbürgermeiſter Sahm
eſtern vor den Stadtverordneten in einer längeren Erkläung
ar. Wir, die wir immer die Treue zum geliebten Vaterlande

aufrichtig bekannt haben, müſſen uns dieſer Entſcheidung beugen.
Hoffnung und Wille, unvermindert das Deutſchtum dieſer
ſchönen alten Stadt zu erhalten, bleiben in unſerer aller Herzen
beſtehen. Wir wollen mit altem Danziger Mut und Entſchloſſen-
heit und mit Beſonnenheit an den Aufbau des neuen Staats
weſens herangehen. Wir wollen uns aber nicht eher vom
Deutſchen Reiche trennen, als es unbedingt nötig iſt. Wir ver-
trouen auf die Erklärung der Entente, daß die freie Stadt
Danzig autonom ſein wird und es in keinem Falle zu Polen ge-

ren ſolle.v Memel, 25. Juni.Memel trifft Vorbereitungen, um allen Wechſelfällen eines
ungewiſſen Schickſals begegnen zu können. Es wurde eine
Stadtwehr gebildet, die den Schutz der Stadt übernimmt, wenn
deutſches Militär nach Unterzeichnung des Friedensverkrages
aus den abzutretenden Gebieten zurückgezogen wicd. Ein
geſtern mittag einberufener außerordentlicher Kreistag des
Landkreiſes Memel beſchäftigte ſich mit der materiellen Sicher-
ſtellung der Kreiskommunalbeamten für den Fall der Ab-
trenung oder feindlichen Beſetzung.

Die Polen rüſten auch
Jm polniſchen Landtag iſt, wie die „P. P. N.“ erfahren, von

Poſener Abgeordneten ein Antrag geſtellt worden zwecks Ueber
nahme der Verwaltung im preußjiſch- polniſchen Teilgebiet durch
die Warſchauer Zentralregierung. Prälat Adamſki führte zur
Begründung aus, daß im Augenblicke der definitiven Feſtſetzung
der Grenzen Polens in jenem Teilgebiet kein Vakuum in der
Verwaltung ſich zeigen dürfe, da dies verhängnisvolle Folgen
nicht nur für die Poſener Gebiete, ſondern für ganz Polen
haben könnte. Die Verwaltungsorgane könnten nicht gewählt
werden, ſondern müßlen von der Warxſchauer Regierung ernannt
und von den legalen polniſchen Gewalten beſtätigt ſein. Die
einzelnen Miniſterien hatten in die Sektionen und Büros des
Kommiſſarigts Vertreter entſendet, welche die Arleiten der
bisherigen Verwaltung mit den Plänen der polniſchen Regie-
rung in Uebereinſtimmung bringen ſollten.

Auf zum Entſcheidungskampf!
Thorn, 24. Juni.

Die Deutſche Vereinigung, gezeichnel Kleinow, veröffentlicht
folgenden Aufruf:

Deutſche Landslentel Unter dem Eindruck der Kämpfe um
die Miniſterſeſſel finden ſich Kreiſe und Perſönlichkeiten, die
euch einreden wollen, daß es keinen anderen Ausweg für uns
gäbe als Unterwerfung. Behaltet unſer altes Wort im Gedächt
nis: Die Heimat iſt uns erſt verloren, wenn wir ſie ſelbſt preis-
geben. Und dann: Wer einen Kontrakt unterzeichnet, den er
gar nicht halten kann, iſt ein Lump! Wir Deutſche wollen ehr-
lich bleiben! Daraus folgt: Macht euch bereit für den
Entſcheidungskampf!

Jetzt gilt's zu trauern
Ein Antrag der Deutſchnationalen.

Weimar, 24. Juni.
Die Deutſch- Nationale Fraktion hat einen Antrag einge-

bracht, der die Regierung erſucht, den 22. Juni oder den darauf-
folgenden Sonntag als nationalen Trauertag feſtzuſetzen.

t

Um der tiefen Trauer des deutſchen Volkes Ausdruck zu ver
leihen, hält es die Studentenſchaft der Handelshochſchule Berlin
für ihre Pflicht, für die Schließung der Hochſchule am Tage der
Unterzeichnung des Friedens einmütig einzutreten. Die Stu-
dentenſchaft der Handelshochſchule wendet ſich gleichzeitig an
ſämtliche deutſche Hochſchulen mit der Bitte, ſich dieſem Vorgehen
anzuſließen.
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Umgeſtaltung im Kuswärtigen Amt
Neue BVotſchafter.

(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 25. Juni.

Jm Auswärtigen Amt ſteht eine große Er
neuerung bevor. Der neue Miniſter des Auswärtigen
Amtes Hermann Müller hat bei ſeiner Ernennung
vom Kabinett den Auftrag erhalten, eine Umgeſtaltung des
Auswär igen Amtes vorzunehmen. Zur Ausführung
dieſes Auftrages ſoll ihm ein neuer Staatsſekre-
tär beigegeben werden, der aber noch nicht ernannt iſt.
Die Erneuerung wird bedeutenden Umfang haben und
wird dadurch notwendig, daß nach erfolgter Ratifi
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Erzberger wird dran glauben müſſen
GVon unſerem hkt-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 25. Juni.
Wie uns gemeldet wird, ſteht auch heute noch nicht feſt,

wer im Namen des Deutſchen Reiches in Verſailles die
Unterſchrift unter den Vertrag ſetzen wird. Die Aus
wahl der Perſönlichkeiten, die dieſen Auftrag erhalten ſollten,
ſtößt auf nicht geringe Schwierigkeiten. Von der Reichs
regierung wurde bereits bei mehreren Perſönlich-
keiten angefragt, ob ſie geneigt ſind, dieſe Miſſion zu über
nehmen. Alle Angefragten haben jedoch gus begreiflichen Grün-
den eine ablehnende Antwort erteilt. Nach dem
„Temps“ fordert die Entente, daß die deutſche Regierung zur
Unterzeichnung eine Delegation entſendet, die im gleichen
Range ſteht wie die Delegation der alliierten Mächte. Perſön-
lichkeiten von ſolchem Rang werden kaum zu gewinnen ſein, es
ſei denn, daß Herr Erzberger ſich entſchließt, ſelbſt nach
Verſailles zu. gehen und dort zu unterzeichnen.
Nach ſeiner Mitwirkung an den Weimarer Beſchlüſſen ſcheint er
dazu durchaus geneigt zu ſein. Vielleicht wird es im
Laufe des heutigen Tages gelingen, die Delegation für die Unter
zeichnung des Vertrages zuſammenzuſtellen.

Clemeneceaus Triumph
Zürich, 24. Juni.

Der Miniſterpräſident Clemencegu hat Montag nach-
mittag einige Zeit in der Wohnung des Präſidenten Wilſon
verhracht. Nachdem er nach Hauſe zurückgekehrt war, erfuhr er
genau um 5 Uhr durch den Fernſprecher die Annahme des
Friedensvertrages durch Deutſchland. Er drückte darauf den in
ſeiner Wohnung in der Rue St. Dominique verſammelten
Miniſtern und Mitarbeitern die Hand und ſagte:

„Meine Herren, auf dieſen Augenblick habe ich neunundvier-
zig Jahre gewartet.“

Dann eilte er in das Jnvalidenhaus und wohnte der Löſung
des erſten zur Feier des Friedensſchluſſes abgegebenen Kanonen-

ſchuſſes bei. Als er ſich dann in das Haus des Kriegsminiſters
begab, wurde er von der Menge lebhaft begrüßt.

Die Deutſchen ſind die Letzten
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z

88 Verſailles, 25. Juni.
Vor ſeinem Kammerbeſuch war Clemenceau mit Wilſon,

Sonnino und Balfour, der Lloyd George vertritt, im Schloſſe zu
Verfailles. Er ließ das Tintenfaß von 1856 und die Seſſel vom
Schreibtiſch Ludwigs XV. in aller Stille entfernen und die Sitze
für die Preſſe vermehren. Die Unterzeichnung ſoll am Sonn-
abend nachmittag ſtattfinden. Jn der Reihenfolge der
Unterſchriften ſollen die Deutſchen die Letzten ſein. Nie-
mand wird ſprechen dürfen, die Siegel der Delegierten werden
ſchon vorher auf den Vertrag angebracht. Doch wird bei der
großen Zahl der Delegierten die Feierlichkeit wohl an zwei
Stunden dauern. Frau und Fräulein Wilſon werden als ein
zige Damen der Unterzeichnung beiwohnen. Die Pariſer
Preſſe iſt ſehr erregt, weil die deutſchen Delegierten noch immer

nicht genannt ſind. Man ſpricht von deutſcher Grobheit
und von einem Verſchleppungsmanöver. Es heißt,
daß die Entente heute durch Funkſpruch die deutſche Regierung
um ſchnelle Bekanntgabe erſuchen wird.

(Siehe auch 2. Seite.)

kation des Friedensverkrages die Beſetzung einer Reihe
von Botſchafterpoſten in den bisherigen feindlichen
Ländern vorgenommen wird. Bei der Beſetzung dieſer
Poſten wird die Auswahl der geeigneten Perſönlichkeiten
nicht ſehr groß ſein.

Belagerungszuſtand über hamburgAltona
Hamburg, 24. Juni.

Von der Kommandantur Groß- Hamburg iſt der Belagerungs-
zuſtand über die Städte Hamburg, Altona und Wands-
b eck verhängt worden.

Hamburg, 25. Juni.
Wie die Kommandantur mitteilt, iſt nunmehr dank dem ziel-

bewußten Vorgehen der Regierungstruppen, der Volks und Ein-
wohnerwehr die weitere Umgebung des Rathauſes und des
Hauptbahnhofes von den Spartakiften ge,äubert, wobei es Ver
letzte und Schwerverletzte auf ſeiten der Soldaten gab. Es
wurden viele Gefangene gemacht, bewaffnete Ziviliſten feſt
genommen und eine Anzahl Plünderer aus den Läden hervor
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geholt. Von 12 Maſchinengewehren, welche die Spartakiſten aus
dem Hauptbahnhof fortgebracht hatten, ſind ihnen bereits
11 Stück wieder abgenommen worden. Spartakiſtiſche Angriffe
auf verſchiedene Polizeiwachen wurden abgewieſen. Es beſtätigt
ſich, daß Teile der Volkswehr ihre Waffen an die Spartakiſten ab
geliefert haben. Wie der Kommandant von Groß- Hamburg mit-
teilt, ſtehen genügend Truppen bereit, um einem weiteren
Umſichgreifen des Putſches vorzubeugen.

Jm Abgrund der Schmach
Auch den noch am Sonntag als ehrenrührig bezeich-

neten Forderungen der Feinde, der Anerkennung der
Schuld und der Auslicferung des Kaiſers und der deutſchen
Heerführer, hat ſich die Regierung in Uebereinſtimmung
mit einer Mehrheit der Nationalverſammlung nunmehr
unterworfen. Es war das ja auch nach dem Verlauf der
Sonntagsſitzung der Volksvertreter nicht anders zu er-
warten. Ja, wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, hatte for-
mell bereits die Nationalverſammlung durch ihren damali-
gen Beſchluß die bedingungsloſe Unterzeichnung zuge-
ſtanden. Es war das wieder einmal ein „Erfolg“ einer echt
Erzbergerſchen Schiebung, durch die ſtart des urſprüng-
lichen Antrags, trotz des Widerſpruchs der Rechten, eine
Formel eingeſchmuggelt war, deren Bedeutung doch wohl
nicht zweifelhaft ſein konnte. Jedenfalls fällt es ſchwer,
dem neuen Reichsminiſterpräſidenten Bauer zu glauben,
daß er ſich da im Unklaren befunden habe. Und ſicherlich
war die Note der Regierung an die feindliche Kommiſſion,
in der ſie ſich zur Unterſchrift mit Vorbehalt bereilfand,
nur ein weiteres Zeichen von Unfähigkeit und Kopfloſig-
keit. Denn daß die Antwort nur eine neue Demütigung
der deutſchen Regierung ſein würde, darüber hätte man ſich
vorweg keiner Täuſchung hingeben dürfen. Und die zur-
zeit am Regierungstiſch ſitzenden Sozialiſten und
Zentrumsleute ſollten doch endlich begreifen, daß die
Backenſtreiche, zu denen ſie ihr Geſicht hinhalten, auch das
geſamte deutſche Volk und die Zukunft unſerer Kinder mit
treffen. Erreicht wurde nichts weiter, als daß man der
erſten Note mit unwürdiger Eile eine zweile folgen laſſen
mußte, in der man nun in den tiefſten Abgrund der
Schmach hinabſteigt. Und um dem demokratiſchen Prinzip
der neuen Zeit ſeine Ehre zu geben, mußte man auch dieſe
letzte Demütigung wiederum durch die Volksvertretung
abſtempeln laſſen. Das ergab ein Bild von Zerfahrenheit
und Würdeloſigkeit, wie es ſchlimmer nicht gedacht werden
kann. Dieſe beſonders klägliche Wiederholung des Tages
der Schmach härte man ſich. zum mindeſten erſparen können,
wenn man am Sonntag am Regierungstiſch wenigſtens
den Mut gehabt hätte, der vernichtenden Wahrheit offen
ins Auge zu blicken.

Das geſchieht aber noch nicht einmal in der Note, in
der man nun den Kelch bis zur Hefe leert, und in der Er-
klärung des Miniſterpräſidenten, mit der er ſie der Natio-
nalverſammlung unterbreitete. Auch hier noch beſchönigen-
des, unwahrhaftiges Phraſenſpiel! Wenn Genoſſe Bauer,
den bekannten deutſchen Rechtsſatz umkehrend, meint,
„wehrlos iſt nicht ehrlos“, ſo möchte das noch hingehen, nur
durfte ein Mitglied der Revolutionsregierung das nicht
ſagen. Denn ehrlos bleibt für alle Zeiten, wer ſein Vater-
land verräteriſch wehrlos gemacht hat. Und das waren
nicht, wie die Regierungsnote wehleidig bemerkt, „die ent
ſetzlichen Leiden der letzten Jahre“. Nein, wehrlos und
damit jetzt tatſächlich ehrlos gemacht worden iſt Deutſchland
durch die gewiſſenloſe Wühlerei der Sozialiſten und Demo
kraten, die unſere innere und äußere Front zermürbten, um
den eigenen Parteien zur Herrſchaft zu verhelfen. Eine
Geſchichtsſälſchung iſt es, wenn die Regierungsnote um
dieſe Ta. ſache herumzureden ſucht. Und wenn ſie betont,
durch den Zweck der Feinde, dem deutſchen Volke ſeine Ehre
zu nehmen, werde „die Ehre des deutſchen Volkes nicht be-
rührt“, ſo iſt das kaum eine halbe Wahrheit. Die Ehre des
Teils unſeres Volkes, der ſich dieſem Schmachfrieden wider
ſetzt hat, wird allerdings nicht betroffen. Diejenigen
aber, die jetzt die letzte Schmachbedingung unterſchreiben,
nachdem ſie uns ſoweit gebracht haben, daß man Deutſch
land ſolche Schande antun konnte, ſie die Regierung und
Tr geſ. Wien dürfen von Ehre nicht mehr ſprechen für
alle Zeit.

Und was hat man durch dies Hinabſteigen in den
Abgrund der Schmach nun erreicht? Hat man wirklich die
Folgen, die eine Ablehnung des Vernichtungsfriedens
haben konnten, von Deutſchland abgewendet? Hat man
unſerem Volke Sicherheit vor weiteren Gewalttaten ge
ſchaffen? Das möchte man im Augenblick dem Volke ein
reden, um ihm die Unterwerfung auch unter die ehren-
rührigen Bedingungen doch etwas ſchmackbafter zu machen,
Was ſagen aber die Gegner? Die Pariſer Blätter er-
klären in höhniſcher Schadenfrende: Deu.ſchland unter
ſchreibe zwar, aber es denke nicht daran, auch nur eine der
Bedingungen zu erfüllen. Und die Feinde haben ia be

eitung



ſonders bekonk, mit der Unterſchrifk Ubernehme Deutſch
land die volle Verantwortung, alle Bedingungen reſtlos zu
erfüllen, auch die nach Sch nns Wort unerfüllbaren.
Man glaubt ja auch nicht einmal in den Regierungskreiſen,
daß man nun vor der Rache der Feinde Ruhe habe. nn
Noske ſagt in ſeinem Aufruf an die Reichswehr: „Neues
unabſehbares Leid ſoll durch die Unterwerfung von unſern
Volksgenoſſen abgewendet werden: ob der Verſuch gelingt,
iſt abzuwarten.“ Wir haben alſo alles weggegeben, alles
verloren, ſelbſt die Ehre! Und dafür nicht einmal die
Jl vor weiteren Erpreſſungen und Bedrückungen
erkauft?
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„KRanggleiche“ deutſche Delegierte
Unterzeichnung am Sonnabend.

Verſailles, 24. Juni.Nach dem „Temps“ wird der Rat ver Vier verlangen, daß
die Unterſchrift Deutſchlands durch Würdenträger geleiſtet
werde, die an Rang und Autorität den Vertretern
der Alliierten gleichſtehen. Jn dieſem Zuſammenhang
nennt der „Temps“ den neuen Miniſter des Auswärtigen Her
mann Müller.

Haag, 24. Juni.
Aus Paris wird gemeldet: Man erwartet nunmehr mit Be

ſtimmtheit, daß die Unter zeichnung des Friedensvertrages
am Sonnabend in Verſailles ſtattfinden wird. Dieſe
Zeit iſt nötig für die Ernennung einer neuen Dele-
gation und den Neudruck des Vertrages. Das hiſto
riſche Exemplar des Vertrages wird auf japaniſchem Bütten-
papier gedruckt. Alle Maßnahmen für die Feierlichkeiten in
Verſailles ſind getroffen. Erſt nachdem die Unterſchrift
abgegeben ſein wird, werden die Beziehungen zwiſchen den
Alliierten und der deutſchen Delegation wieder auf
genommen werden.

t

Sg Verſailles, 24
Die Pariſer Abendblätter ſtehen auf einer höheren fe als

die Morgenpreſſe. Jhre Betrachtungen über den Frieden bewe
gen ſich in den gleichen ausgetretenen Bahnen. So weit die
Blätter nationaliſtiſch ſind, finden ſie keinen Ton der Ver
ſöhnung, im Gegenteil „Journal des Débats“ hetzt in alter
Weiſe und wendet ſich namentlich gegen die Sozialiſten, weil es
Angſt hat vor der Wiedererrichtung der Jnker-
nationgle. Jn ſeiner Wut gegen eine etwa drohende Soli-
darität der Arbeiter aller Länder wird die „Humanité als offi-
ieller Moniteur der Deutſchen bezeichnet. Von beſonderer Roh-
it iſt „Liberté“, nicht minder „Jntranſigeant“, der auch nochden letzten Raub der im Bau befindlichen deutſchen Schiffe ver

bangt und mit einem unglaublichen Zynismus zu einem Vorgehen
gegen Deutſchland auffordert, weil deutſche Marineſol-
daten- wie Sembat ſehr richtig bemerkt, das getan haben, was
er wenn es ſich in gleicher Lage befunden hätte, ſedem

nzöſiſchen Soldaten zur Ehre angerechnet hätte. Bei der
Kapitulation von Metz hätte mehr als ein Regiment ſeine
Fahne verbrannt und dieſe Tat wäre als heroiſch gefeiert
worden. Was dem einen recht iſt, müſſe dem anderen billig ſein.
Wer der Wahrheit die Ehre gäbe, müßte zugeben, daß England
vor einigen Monaten vorgeſchlagen hatte, nur die deutſche Flotte
zu zerſtören. Auch „Populaire“ iſt von dem Friedensſchluß wenig
erbaut und erklärt, man befindet ſich zwiſchen zwei Kriegen und
wenn die Unterzeichnung des Friedensvertrages kurzſichtige Poli-
tiker und Jmperialiſten befriedige, oer Vertrag beendige nicht
jenen gefährlichen Zuſtand, der notwendigerweiſe zu neuen
Kriegen führen müßte. Wenn der geſtrige Tag für Frankreich
wirklich ein großer Tag geweſen ſein ſoll, dann hat er ein wahr
haft kleines Geſchlecht gefunden.
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5u ſpät!
Den Sozialdemokraten ins Stammbuch

Die „Sozialiſtiſche Korreſpondenz“ vom 28. Juni ſchreibt
unter dem Stichwort „Das Warnungsſignal“:

Geſtern hielt das deutſche Volk den Frieden für geſichert
und eine, wenn auch kurzfriſtige Ruhe für errungen. Die Er
eigniſſe der letzten 24 Stunden haben das Trügeriſche dieſer Auf-
faſſung gezeigt. Nicht nur die beiden Vorbehalte Deutſchlands
gegen den Schmachfrieden hat die Entente brüsk zurückgewieſen,
ſondern auch jede Friſtverlängerung. Jn größter Verwirrung
und Eile haben die Regierung und Nationalverſammlung die
Annahme des ganzen Vertragsinſtruments von Verſailles ohne
Vorbehalte und Ausnahmen auf der Stelle beſchließen müſſen.
J leis hat die Entente mitgeteilt, daß ſie Deutſchland für die

volle Durchführung aller Beſtimmungen ihres Friedensdiktats
verantwortlich mache.

Das iſt ein deutliches Warnungsſignal für die Zukunft, ein
neuer Hieb gegenjdie, welche ſeit über vierahren das dentfde Volk mit frechen Lügen

ber die Milde der Feinde füttern. Wie Shhlock
auf ſeinem Schein, der ihn berechtigte, wenn der Schuldner nicht
rechtzeitig zahle, ein Pfund Fleiſch aus ſeinem Körper nahe dem
Herzen herauszuſchneiden, ſo wird die Entente auf ihrem Ver
trage beſtehen. Jede Leiſtungsunmöglichkeit wird ihr Anlaß zu
neuen, härteren Forderungen geben, wird die Beſatzungsfriſt
verlängern oder ſie gar veranlaſſen, doch noch einzumarſchieren.

Wir haben die Unterzeichnung des Friedens für unvermeid-
lich gehalten, nachdem die verlegene Demagogie der Unab-
hängigen dem letzten moraliſchen WiderſtandDeutſchlands das Rückgrat gebrochen hatte. Aber
wir ſind uns nicht einen Augenblick darüber zweifelhaft geweſen,
daß die vom deutſchen Volke erſehnte dürftige Ruhepauſe damit
nicht erkauft wird. Die Unbarmherzigkeit unſerer Feinde
wird uns den Stachel der Niederlage immer tiefer ins Fleiſch
bohren, bis hier oder dort ein Umſchwung erfolgt. Die Qualen,
die das deutſche Volk ausſtehen muß, waren unvermeid-
Iich, weil es nicht rechtzeitig eingeſe hat, daß das Schick
z des Landes das Schickſal fedes Einzelnen iſt.
Leil es nicht verſtanden hat, daß der Friede um jeden

Preis immer der Friede des eigenen Verderbens
iſt. Die entſetzlichſte Schule, die je eine Nation durchgemacht
hat, wird die deutſche Nation und vor allem die deutſche
Arbeiterklaſſe durchmachen müſſen. Aber die Not wird
ſie denken lehren, und ein gegen alle Lügen der Verräter gefeites
Volk wird aus dem Zuſammenbruch hervorgehen.

Auch über dieſes Kapitel der Erkenntnis ſeiner unſeligen
Politik kann die Sozialdemokratig getroſt die Ueberſchrift ſetzen

„Zu ſpät!“ 7
Ein Erlaß des Kriegsminiſters

Das Kriegsminiſtevium veröffentlicht folgenden Erlaß
Jn Uebereinſtimmung mit der Mehrheit der Deutſchen

Nationalverſammlung und trotz Würdigung des Einſpruchs des
Reichswehrminiſters und des preußiſchen Kriegsminiſters hat die
Reichsregierung ſich unter dem Druck der Not und der Gewalt
veranlaßt geſehen, das Friedensdiktat unſerer Feinde angunehmen.

Sie mußte damit auch die für das deutſche Heer beſorcderz
ſchengehvollen Bedingungen unterseichnen.

Wir Soldaten können dieſe Bedingungen mit unſerer Ehronicht in Einklang bringen und werden dieſes niemals vergeſſ en.
wir wollen und müſſen aber unſere perſönlichen Bedenken

gegen Has

die Aufrechterhaltung der und die Weiterung des ſanſenden Dienſtes erfordert. muß daher jeder

t und jeder h e Per e der perſönlichenStellungnahme des en u neugeſchaffenen Lage un
bedingt ſo lange u ſe en aushalten, bis er abtömmtich

oder erſetzt r oftUm das beſchleunigte Ausſcheiden von zieren aus demDienſte zu erle Peninant n Linbernkhnen h Ken
Reichswehrminiſter:

1. Sämtliche preußiſchen Generale können vom heutigen Tage
ab Pr. Stellung zur Dispoſttion unmittelbar beim Perſonalamtdes ſteriums ſ oder rege ins ohne weibere

alitäten beantragen. Dieſes Recht läuft am L8. Juli ab.
e

alle vor en. ie hängt von der keit atzesab. Für die preußiſchen Generale der Reichswehr entſcheidet der

die Geſamtheit der Offiziere Sanitäts
iere, Veterinäroffigtere und Beamte nicht o hrbar iſt,

muß es für dieſe, ebenſo wie für die Unteroffiziere und Freiwilli“
g. bei dem bisherigen Dienſt verbleiben, jedoch können die

u in allereinfachſter
werden mit der Stellungna

3. Alle Verſorgungsanſprüche bleiben unberührt beſtehen.
gez. Reinhar

Die Kbreiſe von Weimar
Berlin, 25. Juni.

Nachdem ſich die Nationalverſammlung geſtern W re
trat das Kabinett in Weimar zuſammen, um laufende
Angelegenheiten zu erledigen. Der größte Teil der Reichsregie
rung verließ geſtern im Sonderzuge Weimar. Miniſterpräſident
Bauer wird laut „Deutſcher Allgem. Ztg.“ erſt heute in Berlin
eintreffen.

Herr Erzberger wird geſucht
Weimar, 24. Juni.

z einem eigenartigen Zwiſchenfall iſt es während der letz
ten Abſtimmungen über die Friedensfrage gekommen. Jn denſpäten Nachmittagsſtunden verlangten mehrere berittene Landes

jäger aus der Umçg eng von Weimar, nachdem ſie vor dem
Nationaltheater vom ferde geſtiegen waren, den „Abg. Erz-
berger“ zu ſprechen. Es wurde ihnen aber bedeutet, daß dieſer
ſich nicht im Hauſe befinde. Hierauf begaben ſie ſi umSchloß und verlangten die Auslieferung des Miniſters mit en

ausdrücklichen Hinweis, daß ſie ihn aufhängen wollten. 6
Auch die Landesjäger in Weimar erklärten infolge des Be

ſchluſſes der Nationalverſammlung, der Regierung keinen weite-ren Schutz mehr gewähren zu wollen und Mſachuh iſt denn auch

ſeit heute früh keine Wache mehr vor dem Schloß zu ſehen.
Erzberger iſt heute im Kraftwagen nach dem nahen Oßmannſtedt
gefahren und hat dort den Zug in der Richtung Erfurt beſtiegen.

Konferenz bei Noske
Die Erhaltung der Freiwilligenverbände,

Jm Reichswehrminiſterium fand geſtern abend um 6 Uhr die
Konferenz des Reichswehrminiſters Noske mit den Führecn derFreiwilligenverbände Berlins und Umgebung ſtatt. Kn der Kon
Wege die faſt zwei Stunden währte, nahmen u. g. General der
h v. Lüttwitz, General v. Lettow-Vorbeck, derpreußiſche Kriegsminiſter Relerd General v. Holduck, General

v. Oven und Oberſt Reinhardt teil. Der Reichswehrminiſter gab
den Truppenführern einen Ueberblick über die Vorgänge der letz-
ten Tage in Weimar und wies darauf hin, daß die Erhaltung der
Freiwilligenverbände unter ihren bewährten Führern im gegen
wärtigen Augenblick im Jntereſſe des Vaterlandes dringend von
nöten ſei. Jn der Ausſprache, an der ſich auch die Generale be
teiligten, kam der tiefe Schmerz über die entehrenden Beſtim
mungen des Friedensvertrages, insbeſondere über die ſchangch-
vollen Auslieferungsparagraphen, wiederholt zum Ausdruck Die
Generale ſtimmten gleichwohl mit dem Reichswehrminiſter darin
überein, daß es jetzt die Pflicht und Schuldigkeit jedes guten
Deutſchen ſei, dem Vaterlande ſeine Dienſte nicht zu verſagen und
für Ordnung und Ruhe Sorge zu tragen.

General von Lüttwitz an die Reichswehr
Berlin, 23. Juni.

Die Regierung hat den Frieden bedingungslos ange
nommen. Die Reichswehr hat der Regierung durch ihre berufe
nen Vertreter rechtzeitig erklärt, daß die Annahme der Deutſch
land entehrenden Paragraphen, welche die Auslieferung deutſcher
Staatsbürger und das Anerkenntnis der alleinigen Schuld
Deutſchlands am Krieg enthalten, mit ihrer und des
Vaterlandes Ehre unvereinbar ſei. Jch halte an
dieſem Standpunkt unbedingt feſt und werde ihn dem Reichswehr-
miniſter und preußiſchen h gegenüber erneut aufrecht zu erhalten wiſſen. Jch fordere di Offigtere, Unteroffiziere

und Mannſchaften auf, mit mir ihren Dienſt weiter
zu tun und Ruhe und Ordnung im Deutſchen Reiche reſtlos auf
recht zu erhalten.

Der kommandierende General
gez. Frhr. von Lüttwitz, General der Jnfankerie.

e

ine Reihe von Offizieren der jetzigen Reichswehr ſind, wie
in inem Telegramm an Noske Weg wird, bereit, mit ihren
Leibern Ludendorff vor Auslieferung zu ſchütze n.

Das AKſylrecht für Kaiſer Wilhelm
Zur Drahtmeldung, daß Holland gegen die Aus-lieferung des Kaiſers, ſei und ß die holländi-

ſchen Sozialiſten, wie die anderen dortigen Parteien auf
dem Standpunkt ſtehen, daß das Aſylrecht unter keinen
Umſtänden verletzt werden dürfe, ſchreibt die „Deutſche Allgem.
Ztg.“: Nach der Beurteilung der bisherigen Haltung der Nieder-
länder in der Frage der Auslieferung des Kaiſers
kann dieſe Drahtmeldung wohl als zutreffend angeſehen
werden. Bei allen Deutſchen herrſcht tiefſte Erbitterung
nicht nur über die wirtſchaftlichen und territorialen Zerſtörungen
des Reiches, ſondern mehr noch über die entehrende und demüti-
gende Zumutung, daß mit der Forderung der Aus lieferung
von Deutſchen das Recht der Jurisdiktion eine der
weſentlichen Beſtandteile der Souveränität vergewaltigt
werden ſoll. Mit der Aufgabe der Verweigerung der Ausliefe-
e edingunges hat Deutſchland der Gewalt weichen
müſſen.

Zur Verſenkung der Schiffe
London, 24. Juni.

Admiral von Reuter iſt heute nach Park Hill Lager
in der Nähe von Osweſtry geb worden, wo er unter Arreſt
bleibt. 1860 andere deutſche Marine- Offiziere
und Mannſchaften von Scapa Flow wurden nach dem nahe
gelegenen Lager gebracht.

Amſterdam, 24. Juni.
„Daily Chronicle vom 28. Juni meldet, daß bei der Ver-

ſenkung der deutſchen Flotte in Scapa Flow ſechs Deutſche
getötet und zehn verwundet wurden. Von beſonde-
rer Wichtigkeit iſt die Feſtſtellung desekben Blattes daß die ver
ſenkien Schiffe kein Verkehrshindernis für die eng
liſche Schifffahrt bilden, da man mit einer ſolchen Eben
tualität rechnend den deutſchen Schiffen Plätze e
die außerhalb der Fabrrinnen liegen.

angewieſen hatte,

Der Berliner Eifenbahnerſtreik

Seitens der Leitung des Allgemeinen Eiſenbahner Verbandes
wird uns mitgeteilt: Die in mehreren Dienſtſtellen des Eiſen
bahnDirektionsbezirks Berlin ausgebrochenen Teilſtreiks
ſind lediglich auf eine ehe Jrreführung der Eiſen
bahner durch kommuniſtiſche Elemente zurückzuführen.
Ueber die Einkommen-Forderungen, welche die großen gewerk-
en Verbände der Eiſenbahner aufgeſtellt haben, beginnenMi erhandlungen zwiſchen den Vertretern der Arbeiterſchaft und
dem Siaatsminiſterium ſowie einem Ausſchuß der Landesver-
r erſt am Donnerstag, den 26. Juni. Die Leitunges Allgemeinen Eiſenbahner Verbandes iſt der Ueberzeugung,
daß diejenigen Arbeiter, welche durch einen wilden Streik
die Verhandelnden vor vollendete Tatſachen ſtellen wollen, damit
der Geſamtheit der Eiſenbahner den ſchwerſten Schaden
zufügen und die Verhandlungen in ungünſtigem Sinne beein
fluſſen. Sie warnt deshalb alle Eiſenbahner aufs nachdrück-
lichſte, ſich von unveraniwortlichen Treibern für offenſichtlichpollliſche zwece mißbrauchen zu laſſen.

Der geſamte Zugverkehr vom Görlitz er Bahnhof iſt
wieder eingeſtellt worden. Es paſſieren weder Perſonen noch
Güterzüge. Die Urſache der Verkehrseinſtellung iſt in demStreit Des Breslauer Eiſenbahnperſongals zu
ſuchen.

Der Ausſtand der Poſtaushelfer hat weſentliche Verände
rungen nicht erfahren. Die Zahl der Streikenden im Fernſprech-
betriebe wird insgeſamt auf 3500 geſchätzt.

Die Unruhen in Berlin
Berlin, 24. Juni.

Zu den geſtrigen Ausſchreitungen aus Anlaß der
hohen Obſtpreiſe wird noch gemeldet: Etwa 535 Uhr nachmittags
mußten die Regierungstruppen auf der Kreuzung der Jnva-
liden- und Brunnenſtraße einſchreiten, weil abermals
große Zuſammenrottungen ſtattgefunden hatten.
Man aus einem Maſchinengewehr mehrere Schreckſchüſſe ab.
Eine Kugel traf den in ſeiner Wohnung im zweiten Stockwer?
des Hauſes Brunnenſtraße 22 anweſenden 66jährigen Arbei'er
Oskar Ahrend und verletzte ihn am Halſe, dann drang die-
ſelbe Kugel der neben ihm ſtehenden 22jährigen Schwiegertochter
Anna Ahrend in den Kopf und tötete ſie auf der Stelle. Der
Kriminalwachtmeiſter Wanner wurde nachmittags auf einem
Dienſtgange vor dem Hauſe Jnwalidenſtraße 138 durch eine
johlende Menſchenmenge ohne jede Urſache angefallen und miß-
handelt. Man zerriß ihm die Kleidung und raubte 7 ſeine
goldene Uhr und ſeine Brieftaſche mit 370 Mark Jnhalt. Der
Beamte konnte ſich nur mit Mühe in Sicherheit bringen, während
die Täter flüchteten. Ein Polizeioffizier konnte ſich nur
mit Hilfe von Mitgliedern der Einwohnerwehr in der Wache des
Polizeireviers Nr. 101 in Sicherheit bringen, wo er mit Unter
ſtützung ſeiner Wachtmeiſter ſtundenlang den Mob mit der
Piſtole in der Hand zurückhielt, bis endlich Militär mit einem
Maſchinengewehr zum Entſatz heranrückte. Starke Patrouillen
der Einwohnerwehr von etwa 20 Mann ſicherten bis in die Nacht
hinein die Straßen. Nachmittags raubten etwa 200 Perſonen
in einem Eiergeſchäft in der Wittſtocker Straße
25 Schock Eier und mehrere Kartons mit Seife und ſuchten dann
das Weite. Jn der Wellermannſtraße überfiel eine
Rotte einen mit ausländiſchem Schweinefleiſch beladenen Roll
wagen und ſchleppte den geſamten Fleiſchvorrat weg. Einer der
Täter konnte ergriffen werden. Auf der Prinzenallee und
auf der Bad ſtraße wurden etwa zwei Stunden ſpäter mehrere
Eierwagen geplündert.

Bei den geſtrigen Unruhen beläuft ſich nach den bisherigen
Meldungen die Geſamtzahl der Opfer auf fünf Tote,
darunter zwei Männer, eine Frau, ein Schüler und eine Schü-
lerin. Etwa acht Verletzte, darunter drei Frauen, ſind ferner

feſtgeſtellt. en onFür die Nacht hatte die Gardekava chühemndiv um
fangreiche Maßnahmen zum Schutze der nördlichen und nordweſt
lichen Stadtteile getroffen. An Straßenkveuzungen wurden
Maſchinengewehre aufgeſtellt.

Die preußiſchen Miniſter
Die ſozialdemokratiſche Fraktion der preußiſchen Landes-

verſammlung war am Sonntag zu einer Sitzung verſammelt,
konnte aber zu keinem Entſchluß kommen, da keiner der Miniſter
aus Weimar zurückgekehrt war. Eine daraufhin Montag nach
mittag um 5 Ühr aufs neue zuſammengerufene Fraktionsſitzung
hatte dasſelbe negative Ergebnis, da wiederum die Miniſter
infolge der im letzten Augenblick eingetretenen Verwicklungen in
Weimar zurückgehalten wurden. Die Gefahr einer preu
ßiſchen Miniſterkriſe ſcheint indeſſen über
wunden zu ſein. Man nimmt an, daß noch vor der auf
Mittwoch anberaumten Friedensdebatte in der Landesverſamm
lung eine Entſcheidung fallen wird.

W T
Der Eiſenbahnetat im

Staatshaushaltsausſchuß
Der Staatshaushaltsausſchuß der preußiſchen Landesver-

ſammlung trat am Sonnabend zu einer Beratung über den
Eiſenbahnetat zuſammen. Der Eiſenbahnminiſter und der
Finanzminiſter eröffneten die allgemeine Ausſprache über den
Etat mit ausführlichen Darlegungen. Die Ausführungen der
Miniſter entrollten ein trübes Bild unſeres Verkehrsweſens.
Vorausſichtlich erreicht der Fehlbetrag im laufenden Jahre 4300
Millionen Mark. Von den letzten Tariferhöhungen erwartete
man eine Einnahme von 1,4 Milliarden Mark, annähernd
30 Mark auf den Kopf der Geſamtbevölkerung. Es iſt aber
fraglich, ob dieſe Einnahmen erreicht werden.

Als Notſtandsarbeiten ſind für 18 Milliarden Mark Neu-
beſtellungen ergangen. Die Preiſe ſind im Vergleich zu früher
naturgemäß ganz außerordentlich geſtiegen; eine Lokomotive,
die früher für 70 000 Mk. zu haben war, koſtet heute 400 000
Mark. Die Fahriken können unter den heutigen Umſtänden
jedoch noch nicht einmal feſte Preiſe angeben. Die Fabriken
weigern ſich auch, dem Wunſche der Verwaltung, ihre Pro
duktion von Vertrauensperſonen des Staates überwachen zu
laſſen, zu entſprechen, obwohl die rer dieſer Ari
bereits bei Krupp und Rhein-Metall ohne Anſtand erfolgt.

Der Finanzminiſter ſprach über die troſtloſe Finanzlage des
Staates. Wir würden aus ihr nur dann herauskommen, wenn
der einzelne oder einzelne Gruppen endlich von dem Veſtreben
ablaſſen, ohne Rückſicht auf das Ganze nur für ſich zu ſchaffen.

Jn der Ausſprache befürwortete der Zentrumsabgeordnete
Schmedding entſprechend einem Zentrumsantrage den Ueber
gang der Eiſenbahnen auf das Reich. Dabei ſetzte er voraus,
daß alle Bundesſtaaten ihre Bahnen dem Reiche übertragen
und Preußen dann einen ſolchen Einfluß auf die Verwaltung
der Reichsbahnen behält, daß die Wahrnehmung notwendiger
lokaler Jntereſſen möglich bleibt. Schmedding ging ferner auf
die Ueberlaſtung der höheren Eiſenbahnbeamten ein und ver-
langte Einſtellung beſchäftigungsloſer Aſſeſſoren als Hilfskräfte

Sodann erteilte der Eiſenbahnminiſter Auskunft über die
lung für die Uehernghme dar Eiſenbahnen durch
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ß Halle, W. Juni.
Auflöſung der Provinzial Landtage
Der Preußiſchen Landesverſammlung iſt ſoeben ein Geſetz

enkwurf zugegangen, der nach verſchiedenen Rifür die Kommunen von beſonderer Sebertſanent ger en
wurf, um den es ſich hier handelt, beſtimmt, daß die Provinzial
und Kommunallandtage aufzuldfen find und bis zum
1. Auguſt 1919 neu zu wählen ſind. Dieſe Maßnahme iſt
eine Folgeerſcheinung der Neuwahl der Gemeindevertretungen
und der Kreistage. Die Neuwahlen erfolgen überall dort, wo
die politiſche Lage ſie zulaſſen; in den beſetzten Gebieten erfolgen
ſie ſpäter, da hier vielfach Gemeindevertretungen und Kreistage
noch in der alten Zuſammenſetzung beſtehen. Die Wahlvor
ſchriften ſind die gleichen wie dei den anderen auf demokratiſcher
Grundlage gewählten Vertretungen

Die allgemeine Neuordnung des Verfaſſungs
rechts der Selbſtoerwaltungskörperſchaften
(Gemeinden, Kreiſe, Provinzen) iſt in Vorlereitung; ein dahin
gielender Entwurf wird der Preußiſchen Landesverſammlung im
Winter zugehen. Verbunden damit iſt eine all gemeine
Verwaltungsreform. Durch den Friedensvertrag
werden auch Neueinteilungen einiger Provinzen notwendig wer
T ewig Dep2 wie wir hören, die uns verbleibenden Teile

rovinz Poſen zu Brandenb der Provia Pomnern da len urg, Provinz Weſtpreußen

Der Prozeß Klüber
Fortſehung in der Zeugenvernehmung. Ein

verdächtiger Feug 5
Zeuge Paul Haneld, früher Soldatenratsvorſitzender, der

erſt nach erfolgter Ausſage vereidigt wird, war mit im RKoten
Turmz Klüber habe mehrfach verſucht, mit ihm zu ſprechen,
wurde aber immer daran verhindert. Als Klüber den Zeugen
um Schutz bat, wurde ſchließlich mit Bauer vereinbart, ihn nach
der Brunnenſchule zu bringen, wo er ſicher ſein würde. Als
aber die Soldaten ihn dahin begleiten follten, kam Bauer da-
zwiſchen und ſagte, er habe ihn verhaftet. Klüber hat ſich auch
durch Papiere ausgewieſen, mit dieſen Papieren machte ſich
Dauer zu ſchaffen. Zeuge erklärte noch auf Vefragen, er habe
keine Vefugnis mehr gehabt, zu befehlen, da der Soldatenrat
aufgelöſt worden war.

Die Ausſagen Paul Carolis und ſeiner Frau (Suhles
Schweſter), ſowie des Vaters von Suhle waren unerheblich.

Zeugin Frau Dörxfel wohnt Kl. Ulrichſtraße und hat Ge
legenheit gehabt, die Szene im Hauſe gegenüber zu beobachten;
Bauer iſt aus dem Hauſe Nr. 29 gekommen und hat zu der
Menge geſagt, ſie ſollte ſich beruhigen, er würde ihn Klüber)
allein um die Ecke bringen. Bauer hat dann mit
Richter zuſammen, wahrſcheinlich auch mit Jungmann, den
Klüber aus dem Hauſe fortgeſchafft in der Richtung nach der
Großen Wallſtraße. Als gerufen wurde: „Schlagt ihn
tot!“ hat Richter geſagt: „Jch ſchieße ihn tot!“

Die Zeugin Frau Harniſch wohnt in dem Hauſe Kleine
Ulrichſtraße 29 und iſt von Bauer gebeten worden, den bluten
den Klüber aufzunehmen, was ſie aber abgelehnt habe, weil ſie
allein ſteht; ſie hat noch gehört, daß Bauer der eindringenden
aufgeregten Menge ſagte: „Jch habe ihn genug ge
züchtigt und werde ihn nach dem Kirchtor bringen.“

Die im zweiten Stock desſelben Hauſes wohnende Zeugin
Frau Bernhardt hat es ebenfalls abgelehnt, Klüber auf
Bauers Erſuchen aufzunehmen, ſie habe aber den Vorſchlag ge
macht, ihn im Abort un rn was Bauer auch tat, der
auch die Tür abſchloß. Rädel iſt dann heraufgeſtürmt und hat
gerufen: „Herunter mit dem Hund, der iſt nicht
wert, daß er noch lebt!“ Die Zeugin meint, v. Klüber
hätte gerettet werden können, wenn Bauer und Genoſſen es ge
wollt hätten.

Zeuge Hoppe hat Bauers Rede vor dem Hauſe Kleine
Ulrichſtraße 29 mit angehört, u. a. hat Bauer auch geſagt, man
ſolle ihm den Mann (v. Klüber) allein überlaſſen, er wolle ihm
ſchen den Garaus machen. Der Zeuge iſt dann links von Bauer
mitgegangen, ols es hieß „nach der Saale“; fünf bis ſechs Mann
faßten Klüber an und warfen ihn über das Geländer, an dem
Klüber ſyw feſthielt, doch trampelte man auf ſeinen Händen
herum, ſo daß er ſchließlich loslaſſen mußte und ins Waſſer
fiel, worauf dann noch geſchoſſen wurde, auch von Bauer, der
zwei Revolverſchüſſe abgab. Das Waſſer färbte ſich um den
Schwimmenden rot. Zeuge hat auch geſehen, daß Richter ge-
ſchoſſen hat, hat aber am meiſten auf Bauer geachtet, der 3
als die Hauptperſon aufſpielte, bei dem er auf dem Wege na
der Saale auch einen Revolver geſehen hat; um ihn ganz genau
im Gedächtnis zu behalten, iſt Zeuge auf Bauer zugegangen und
hat ihm eine Zigarre gegeben.

Zwei Zeugen haben Rädel mit einem Schlagring geſehen,
mit dem er Klüber geſchlagen hat. Zwei Entlaſtungszeugen
können zur Sache nichts bekunden.

In der heute, Mittwoch, ſtattfindenden Sitzung wird in der
Zeugenvernehmung fort gefahren. Der 80 jährige Unteroffiziet
Erich Rehbaum gibt ſein Urteil über den Angeklagten Suhle ab

und erklärt, daß Suhle, während er bei der Sammelkompagnie
in der Handwerkerſtube als Kompagnieſchuhmacher tätig war, ein
ruhiges Verhalten gezeigt g. aber immer in den Strom mit
hineingezogen wurde. Ein Zeuge teilt über den Angeklagten Jung-
mann mit, daß dieſer auf dem Wege zum Roten Turm ein Ge
wehr getragen hat, was Jungmann jedoch beſtreitet. Von Seiten
der Verteidigung wird empfohlen, über die Schwerhörigkeit
Jungmanns einen Sachverſtändigen zu befragen. Der Vor
ſitzende bemerkt, er habe den Eindruck, daß Jungmann etwas
Verſtellung zeigt. Der Zeuge Keſſig kennt von den Vorgängen
die Angeklagten Bauer, Fiedler und Jungmann wieder, die den
Oberſtleutnant v. Klüber im Hauſe Kl. Ulrichſtraße 29 angeb
lich ſchützen wollten. Hierauf wird der Zeuge Wilhelm Bartolo-
mäus vernommen, der Unteroffizier bei der Sicherheitskompagnie
und bei der Verhandlung im Roten Turm zugegen war. Er er-
klärt, der Angeklagte Bauer wollte den Oberſtleutnant ſelbſt nach
der Brunnenſchule bringen, doch habe ſich der Zeuge (Bartolo-
mäus) zur Begleitung angeboten. Er iſt auch bei dem Vor
gang in der Kl. Ulrichſtraße zugegen geweſen. Der Angeklagte
Rede habe, als der Oberſtleutnant im Hausflur untergebracht
war, verlangt, v. Klüber herauszugeben und hat gerufen: „Der
kommt nach der Saale!“ Auf dem Wege von der Kl. Ulrich
ſtraße nach der Wallſtraße wurde v. Klüber öfters von der
folgenden Menge geſchlagen. An der Wallſtraße kam der Ruf
aus der Menge: „An die Saale mit ihm!“ Wir konnten der
Menge gegenüber nicht ſtandhalten, da wir mit Meſſern bedroht
wurden. Jch ſelbſt erhielt aus der Menge einen Fußtritt und
blieb zuerſt zurück. Dann folgte ich aber bis zum Studentenhaus
am Fägerplatz. Von Bauer ſagte er nur aus, daß dieſer, wie
der Zeuge ſeibſt, nur den Oberſtleutnant habe ſchützen wollen.
Der Zeuge iſt nach dem Vorfall mit dem Angeklagten Fiedker
e e Dre da 22 ten lann, vach derBrunnenſchule gegangen. Als er vom Vorſitzenden gefragt wirz,

ob er denn nicht dort in der Schule mit den beiden Kameraden
ber dig Vorgänge Saale aalprochenan der haba, hält der Beuage

erinnern nimmt der Stagtsanwalterklärt, r
Gericht iſt derſelben Anſicht und zieht
ratung zurück. Der Gerichtsvorſihende verkündet dann folgenden
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rei ra reil nahme ander Ermordung Obv. Klüber verdächtig Der
e n re
A Bauer

z r

i urrarufen der Menge in den Fluzurückgeſtoßen. FlußZeuge Kunuß befand ſich in der Kl. Ulrichſtraße, als ihm
eine größere Menſchenmenge begegnete, an deren Spitze Oberſt
leutnant v. Klüber von einem Matroſen mit Gewehr und einem
unbewaffneten Infanteriſten geführt wurde. Letzterer erklärtedem Zeugen auf fein Befragen: Das iſt einer von der Noske
garde, den wollen wir in die Saale ſchmeißen!“

Zeuge Becker ſchloß ſich dem Zuge am Café Davſid an und
folgte ihm durch die Gr. Wallſtraße nach der Saale. Hier war
er zugegen, wie der Offizier in den Fluß geworfen wurde. Als
er d Ufer erſteigen wollte, wurde er von zwei Männern
zurückgeſtoßen und ſchwamm etwa 2 Minuten umher. Darauf
e mehrere Schüſſe, von denen einer v. Klüber in der Nähe

Schulter traf. Er hielt ſich dann noch einige Zeit über dem
Waſſer, um ſchließlich flußabwärts zu treiben.

Deutſchnationale Volkspartei
Die Beamtengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei

ſchreibt uns:
„Jn dieſen Tagen tiefſter Schmach und bitterſter vater-

ländiſcher Not wenden wir uns an unſere Mitglieder aus dem
Beamtenſtande. Wir wiſſen, daß nur treueſte Pflichterfüllung
eines jeden uns durch die Nacht des Unglücks hindurch helfen
kann. Wir wiſſen und wollen bekennen, daß wir unſere Pflicht
nicht um der Regierung, ſondern um unſeres Volkes
willen tun. Auf dem letzten ſozialdemokratiſchen Parteitage hat
Noske ſich dahin geäußert, er ſei erſtaunt geweſen, wie ſtark in
den Kreiſen der Offiziere der Staatsgedanke vertreten ſei.
Wir wollen bekennen, daß wir, je trüber die Tage, je reichlicher
uns Errungenſchaften der glorreichen Revolution beſchieden ſein
werden, in neuer Schmach und verſchärfter wirtſchaftlicher Not,
daß wir um ſo treuer an Land und Volk feſthalten wollen.

Zu den glorreichen Errungenſchaften der Revolution geh
ören auch die Beſtrebungen, die unſerem Stande wohl ſeine
flichten belaſſen, aber ſeine Rechte nehmen möchten. So

hat die neue Zeit die Gründung der Gewerkſchaften der Staats-
und Kommunalbeamten im Gefolge gehabt, über deren Organi-
ation und Aufgaben am kommenden Freitag, abends um
4 Uhr Regierungsdiätar Reich im Saale des „Roten Roß“

ſprechen wird. Zu dieſer Verſammlung ſind alle auf vater-
ländiſchem Boden ſtehenden Beamten herzlich eingeladen.“

Ein Willkommen den Kriegsgefangenen
Für die Ausſchmückung des Perſonenbahn-

hofes und des Güterbahnhofes zur Heimkehr
unſerer Kriegsgefangenen gingen infolge des Auf-
rufes der Linienkommandantur und der Bahnhofskommandantur
in den hieſigen Tageszeitungen folgende Spenden ein: Beim
Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. hier: vom
Aufſichtsrat ſelbſt 1000 Mark, Frau H. Högel 5 M., Herr
Rentier Otto Pabſt 200 M., F. G. Weiße u. Co. 50 M., Frau
Otto 60 M., Ungenannt 8 M., Herrn Geh. Rat Walther 5 M.,
Ungenannt 5 M., Herr C. Gerlach 10 M.; beim Bankhaus
H. F. Lehmann hier: von den Beamtinnen der Poſt und Tele

raphie 100 M., Herrn Dr. Heſſe 10 M., Herrn Markſcheider
Scholz 3 M. bei der Bank für Handel und Jnduſtrie hier:

von Herrn Thilo Lange 5 M., Herrn Otto Hille 6 M., Herrn
Sanitätsrat Switalsky 6 M.; beim Bantkgeſchäft Reinhold
Steckner hier: von Herrn Geh. Juſtizrat Kleeberg 50 M., Herrn
Oberſtleutnant z. D. J. Kallmeyer 20 M.; beim Bankgeſchäft
B. J. Baer hier: von der Firma ſelbſt 830 M., Herrn Direktor
ranz Sander 10 M., Herrn Paſtor Hoffmann 10 M. bei der
werbebank hier: von M. M. 5 M., E. E. 1 M., Herrn Paul

Günther 10 M., Ad. Br. 1 M., Herrn Otto Gottſchalk 5 M.,
W. Koch 8 M. bei der Spar udn Vorſchußbank hier: von Herrn
Bankdirektor Pfahl 50 M., Frl. Eliſabeth Hehnemann 5 M. beim
Bankgeſchäft Friedmann u. Co. hier: von Herrn Lehrer Karl
Klauß 2 M., Herrn Bankier A. Katz 20 M., Herrn Kaufmann
Th. Heilbronner i. Fa. Oehlſchläger 10 M., Herrn Bankprokuriſt
Julius mmerſchlag 3 M.; beim BVankgeſchäft Ernſt Haaßen-
gier u. Co. hier: von Herrn Bankier Jaeniſch 50 M., Herrn
Rektor Gräfe 5 M., Herrn Fabrikant Ferd. Haaßengier 20 M.
Herrn Kaufmann Oswald Weiſe 5 M.; beim BVankgeſchäft
Schweinsberg und Schröder hier: von der Firma ſelbſt 80 M.;
beim BVankgeſchäft G. H. Fiſcher hier: von der Firma ſelbſt 10 M.,
Herrn Gärtnereibeſiher Otto Brecht 10 M. Frau Wwe.
F. Pitzſchke 1 M.; bei der Halleſchen Zeitung hier: von Frau
A. Klotzſche 10 M., Kunze 1 M., Herrn Abteilungsvorſteher Stein
1 M., Herrn Unteroffizier Kröner I/437 Erfurt 1 M. bei den
Halliſchen Nchrichten hier: verſchiedene Spender 7 M. bei Herrn
Juwelier Tittel hier: Herr Steinmetzmeiſter Zimmermann 20 M.,
Frau Zugabfertiger Arndt 2 M., Frau Karoline Schneider
(Weingärten 88) 8 M., Herr Hoſpitalinſpektor Agde 5 M., Frau
Hotelbeſitzer Achtelſtetter 20 M., E. H. 2 M., Frau Arbeiterin
Marie Naumann 1 M., Herr Buchdrucker Franz Görlitz 8 M.,
Herr Dr. Werner Elkan, Jduna, 22,650 M., Herr Kellner Fritz
Haſſert 2 M., Herrn Bankbeamter Semmner 2 M., Schröder
(Ritterſtraße) 1 M., Frau Gemüſehändlerin Lange (Rathausſtr.)
8 M., Herr Former Franz Hirſch 6 M., Frl. Anni Hirſch (Reilſtr.)
ö M., 3. Standkompagnie des Freikorps Halle 116,20 M., Frau
Marie Weiſe, Halle-Cröllwitz, 15 M., Bäckermeiſter Kuhne 7 M.,
Kohlenhändler Herbſt 2 M., Firma Heinrich Franck Söhne
100 M., Frau Wiegmeiſter Noack 2 M., Frl. Granzow Beeſener
Straße) 2 M., Frau Poſtſchaffner Luiſe Ruh 1 M., Frl. Elsbeth
Ruh 1 M., Frau Bäckermeiſter Hohndorf 5 M., H. H. 10 M., Frau
Osmiak, Paſſendorf, 8 M., Frau Handelsfrau Emma Stolze
2 M., Frau Klempner Engelberth 2 M., Herr Klempner Karl
Berger 8 M., Frau Kohlenhändler Hintſche 6 M., Frau Ge-
heimrat Veit 50 M., Herrn Jngenieur Chriſt 56 M., Herrn Zahn-
techniker E. Münter 4,05 M., Frau Wwe. Herfurth 2 M., Frl.
von Nathuſius 4,95 M., Herr Major Rieder von Riedenagu 3 M.,
Frau Kunze 2 M., Frl. Graichen (Gr. Ulrichſtr.) 5 M., Frau
Geſchäftsführer Rödiger 8 M., Herr Maurerpolier Demant,
Morl, 1 M., Herr Lehrer Schnelle 5 M., Herr Schloſſer Guſtav
Riffert 2 M., Frau Aufſeher Maenz 1 M., Frl. Sidonie Sand,
Gottenz, 2 M., Frau Höfgen (Glauchaerſtr.) 5 M., e Buch
drucker Nicodemus 2 M., Frau Direktor May 10 M., Frau Poſt
ſekretär Richter 5 M., Frau M. Kleeberg 1 M., Frau Wwe.
Schumann 1 M.,' Herr Landwirt Schmeil, Zwintſchöna, 5 M.,
Herr Bergrat Siemens 100 M., Herr Milchkutſcher Mahnharbt
2 M., Herr Klempner Schröder 2 M., Költſch (Hackebornftr.) 2 M.,
Herr fträger Gottlieb Zandring 5 M., Frau Wwe. Sahſe
(Gr. Klauſtr.) 8 M., Herr Paſtor G. Braun 1 M., Frau Arbeiter
Schule Kellnerſtr.) 8 M., Herr Gasfüller Amthor 8 M.

TelegrapBenmtinnen unb Ausheklferinnen des M.
Herr Sanitätsvrat Hergzfeld 50 M., Frau Etz (Volkmannſtr.) 3 M.,
Ungenannt 1 M. Zuſammen: 3575,60 M. Weitere Spenden
werden an Juwelier Tittel, Schmeerſt 12, erbeten, da die
Ausſchmückungskoſten mit 8000 M. veranſ ſind.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Erbſen oder Hülſenfruchtmehl. An Stelle

der in der Woche vom 9. bis 15. d. M. ausgefallenen Fleiſch
menge gelangen in dieſer Woche gelbe Erbſen oder Hülſenfrucht
mehl zum Verkauf. Der Verkauf beginnt am 26. d. M. gegenabe der für die Woche vom 9. bis 15. Juni gültigen gleich
marken. Für jede Perſon werden 125 Gramm Erbſen oder
Hülfenfruchtmehl verabfolgt. Der Verkaufspreis beträgt 76

r 1 Pfd. Erbſen und Pfg. für 1 Pfd. ülſenfruchtmehl.
e Käufer können nur bei denjenigen Verkäufern die Hülſen-

früchte einkaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Arſtalten uſw. er
halten die Hülſenfrüchte auf Grund von Bezugsſcheinen, die im
Stadternährungsamt, Zimmer 12, ausgeſtellt werden. Die
Verkäufer ſind verpflichtet, die Fleiſchkartenabſchnitte zu Hun-
derten gebündelt, in verſchloſſenem und mit der Firma ver
ſehenem Umſchlag, auf dem die Zahl der Marken und der Reſt
beſtand an Erbſen und Hülſenfruchtmehl vermerkt worden ſind,
e zum 7. Juli Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) abzu

efern.
Städtiſcher Verkauf von Butterſchmalz in der Talamt-

ſchule am Donnerstag, den 26. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 13 001
bis 16 500 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 16 501-—19 500 nachmittags von 2——6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden gegen Vorlage des Lebens-
mittelſcheines 50 Gramm Butterſchmalz zum Preiſe Lon75 Pfennigen abgegeben. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roßwurſt
konſerven in der Talamtſchule am Donnerstag, den 26. Junt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 13 001--16 500 vormittags von 8--12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 16 501-—19 500 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Haus
halte mit 1 Perſon eine 34-Kilogr.-Doſe zum Preiſe von 5,50 M.,
mit 2—-4 Perſonen eine 1-Kilogr.-Doſe zum Preiſe von 11 M.,
mit 5--8 Perſonen eine 2- Kilogr. Doſe zum Preiſe von 22 M.,
für weitere 4 Perſonen eines Haushaltes noch eine 1Kilogr.
Doſe zum Preiſe von 11 M. abgegeben werden. Die Roßfleiſch-
konſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt. Abgezähltes Geld iſt bereit-
zuhalten.

Keine Stretkandrohung der Halleſchen Poſtbeamten. Der
Beamtenausſchuß im Bezirk der Ober-Poſtdirektion Halle ſchreibt
uns: Die in einer Leipziger Zeitung über eine Gehaltsbewegung
unter der Halleſchen Poſtbeamtenſchaft enthaltene Mitteilung
entſpricht nicht den Tatſachen. Richtig iſt allerdings, daß in die
W Kreiſen eine ſtarke Unzufriedenheit herrſcht, wie in rer ge-
amten Beamtenſchaft überhaupt. Zu einer beſtimmten Forde-
r mit Streikandrohung iſt es jedoch bis jetzt noch
nicht gekommen. Die Führung der amtenſchaft lehnt
in ihrer übergroßen Mehrheit das Mittel der Streiks zur Durch
ſetzung von Gehalts- und Lohnforderungen immer noch ab. Vor-
ausſetzung dafür, daß den Führern auch die Beamken folgen, iſt
allerdings ſofortige Erfüllung ihrer berechtigten Forderungen in
finanzieller Beziehung und nach geſetzmäßiger Feſtlegung der
Beamenausſchüſſe, wie ſie die Beamtenſchaft haben will. Auch
dem Bürokratismus in der Poſtverwaltung, der immer noch nicht
ganz beſeitigt iſt, muß ſchleunigſt der Garaus gemacht werden,
ſoll endlich Zufriedenheit wieder einkehren!

Apollo- Theater
Gaſtſpiel des Kölner Metropoltheaters.
Die „Kinokönigin“, 8 aktige Operette von G. Okonkowski

und J. Freund, gab geſtern wieder einmal ihre Karte hier ab
und brachte ſich in eimpfehlenswerte Erinnerung. Trotzdem Kino-
kunſt und Opevetdenmuſe in holder Eintracht marſchieren, kann
man dem Werke die Anerkennung eines pikanten Reizes nicht
verſagen. Eine halbwegs vernünftige Handlung liegt dem Opus

Grunde und dieſes wird umrahmt von einer luſtig prickelnden
ſik von J. Gilbert, der unter der anfeuernden Leitung des

Kapellmeiſters Bee r noch allerlei Plitzlichter aufgeſetzt wurden.
Das Hausorcheſter iſt angenehm verſtärkt und ſpielt friſch und
mit Schwung all die flotten Schlager, die ſich ſo leicht dem Ohre
einſchmeicheln. Dazu tritt ein gut einſtudiertes Geſamtſpiel, das
getragen wird von den vorzüglich beſetzen Hauptdarſtellern. Allen
voran iſt zu nennen Herr W. Fiſcher-Achten, ver als
Multimillionär Joſias Clutterbuck aus Philadelphia von
bezwingender Heiterkeit iſt. Jhm tritt ebenbürtig zur Seite der
Gaſt, Fräulein E. Sturm die die vielbewunderte Flimmer-
Duſa, genannt die Kinokönigin Delig Gill, mit raſſigem Tempe
vament ſingt und ſpielt. Man darf ihr mit einem ihrer Haupt-
ſchlager ſagen: „Ach Amaliag, das haſt du gut gemacht!“ Fräulein
Herti Janowitz war als begehrenswerter Goldfiſch ein reizen-
des Fleiſchkonſerbenfabrikantentö n und auch ſtimmlich zu

chätzen. Herr Joſeph Wallb rück ſpielt einen famoſen Baron
iktor de Gardennes, dem man ſeine Grfolge als Herzens-

bezwinger wohl glauben konnte. Herr Karl Waterſtradt, der
für die Spielleitung zeichnete, war als Regiſſeur eines Kino-
unternehmens gut auf dem Platze und wirkte, unter dem Zwange
ſeiner Kinokönigin und ſeines Sprachlehrers ſtehend niemals ein-
tönig. Herr Willi Hoffmann fand ſich mit dem quäkeriſch
veranlagten Amerikaner Bobbi Lopp gut ab, desgleichen Mila
Rothen-Erl als Virginia. Die Operette enthält eine Menge
ins Ohr gehender Schlager und bald wird es an allen Ecken
wieder pfeifen von den „Lieblichen kleinen Dingerchen“, vielleicht
auch „Jn der Nacht, da die Liebe erwacht“! Das Haus war gut
beſetzt und ſpendete ſtarken Beifall. E. P.

e

Stadttheater. Heute Mittwoch findet dic erſte Auf
führung von Grillparzers „Sappho“ unter Spielleitung von
Oberſpielleiter Theo Modes ſtatt. Neben Fräulein Achterberg
in der Titelrolle ſind in größeren Aufgaben beſchäftigt die
Damen Hartmann und Jonas, die Herren Wilcke und Volke.
Aom Donnerstgg „Der Zigeunerbaron“. Am Freitag wird das
erfolgreiche Luſtſpiel „Kümmelblättchen“ zum erſten Male
wiederholt. Am Sonnabend nachmittags um 3 Uhr Schülervor-
ſtellung zu ermäßigten Preiſen „Wilhelm Tell“. Sonntag abend
um 7 Uhr „Die Walküre“ von Richard Wagner. Als Volks-
vorſtellung kommt am Sonntag nachmittag „Ueber unſere Kraft“
(1. Teil) von Björnſon zur Aufführung. Am Sonnabend um
8 Uhr abends 7. Sinfonie- Konzert. Fritz Buſch, erſter
Kapellmeiſter am württembergiſchen Landeskheater, Stuttgart,
bringt als Gaſtdirigent die Egmonit-Ouverture von Beethoven
und Variationen und Fuge über ein Mozartſches Thema von
Max Reger zur Aufführung. Profeſſor Paul Grümmer ſpielt
das Cello- Konzert HMoll von Dvorak und die Suite von Reger.

Die bisherigen Stammkarten-- Inhaber werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Friſt zur Ernenerung der Karten
am Donnerstag, dem 26. d. M., abläuft und ſpätere Reklama-
tionen wegen anderweitiger Vergebung bisher innegehabter
Plätze nicht berückſichtigt werden können.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttger (Verreiſt).
Verantwornts für volifiſchen Teil i. V. Hans Heklling; r Voll
wirtſchaft und Sport Hans u i e r geſamten übrigen redaktionellen

o eve r.r Vanl Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.Verlag und ck der Halleſchen Zeitung Otto Tee Halle a S.
Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.



Leipziger Straße 88
Fernruf 1224

Die Zigeuner Prinzessin
Dramatisches Schauspiel aus Hofkreisen

in 5 Abteilungen.

Ab Freitag den 272. Juni 1919
Alte Promenade Il a Fernruf 5738
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und Zigeunerlagern

Nur noch morgen: Gunnar Tolnaes in „Er, der Herrliehste“,

Rebellenliebe
Schausplel m 5 Akten. Die Handlung spielt um das Jahr 1848

Harry Liedtke, Brono Decarli.Hauptrollen:

Freiwillige
Bisenhahn Truppen

(Reichswehr).
Einstelung von Angehörigen aller Waffengattungen s0-
wie Ungedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Hanchwerker werden bevorzugt:
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulage von 2. 2t. Mark,

Lönnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.
Meldung und Auskunkt

Werbestelle für Eisenbahntruppen,
Magdeburg,

Am Sudenburger Tor, Baracke E.

Soeben erſchien:Theodor Storm
Ausgewählte Novellen

Jlluſtrierte Volksansgabe
560 Seiten Text. Mit 34 Federzeichnungen von

Max Tbhbalmann, Weimar,
und einer literarhiſtoriſchen Einleitung von

r. Hermann Kellermann.
Gebunden in zweifarbigem Pappband Mk. 8.80.

Der Band entbält folgende Meiſternovellen:
Ymmenſee Ein grünes Blatt Im Sonnen-ſchein Von Jenſeit des Meeres In St. Jürgen
Beim Vetiter Chriſtian Pole Poppenſpäler
Pſyche Die Söhne des Senators Zur Chro-
nik von Grieshuus Der Schimmelreiter.

z Stormiſt der zarteſte Dichter des deutſchen Volkes
ein echter deutſcher Hausdichter.

Vorrätig bei Albin Stein, Buchhandlung,Halle, Delitzſcherſtraße 3.
T T TTT Te h nanſsee, Donnerstag, 26. Juni 1919, abends 8 Uhr

Llebe ung re ErSchelnungen
Im Spie gelbild dor Zeiten.

Ein sittengeschichtlicher Vortrag mit zahlreichen
Lichtbildern von

H. P. Schmiedel, Leipzig.Kein Eintritt für Minder jährige

Näheres siehe an den Anschlagsäulen
Karten zu 3,60, 2,60 und 1,55 in der Hofmusſkallen-

handlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Neudeutsche Jdugend,
Donnerstag 477 26. Junl., n 7 Uhrim Mozart-8aal

ILichtbildervortrag:
Deutsche Art in bildender Kunst.
Tintrittskarten M. 2, 1.50, 1 und 0.75 bei H. Hothan.

0
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Wintergarten bir.: Georg Arndt.

bendHeute r u Haushall.
Treffpunkt aller Sportliehhaber.

Nur noch morgen: „Die Sonnenkinder“,

(E. V.).

bezugsscheinfrei,

G. Juli 1919. nachm. 3 Uhr
Radrennbahn, Merseburgerstraße 70,

Sportfest
Halleschen Lusschusses für Leibesübungen

ken

W Brennholz
buchenes und kiefernes,

ofen fertig und in Schefſten
zur Strockung der sehr Knappen Kohlenmengen

tordorferstr. 1.

Moderne Augengläser

Jede ärztl. Verordnung. Jede Reparatur sofort.
I Optiber C. Sobaofer. br. Abbinsinis a.

Pitte ausſchneiden
Möbelfabrikanten, Fchlermeiſter u. Gehülfen,
die ſich ſelbſtändig machen wollen. Weltbekannt ſind die
Heinrich Buſch-Möbelbeſchläge, die, praktiſch und vor-
teilhaft, kürzeſte Arbeitszeit beanſpruchen. Beſtellung und
Auskunft, auch perfſönliches Erſcheinen durch den Vertreter

Otto Utzolino, Leipzig, Zieles

D5 Jeden Kunden zufriedenſtellen, r
D5 das iſt mein Geſchäftsprinzip,
und Sie werden dauernd Kunde bleiben.

ff. Herren-Moden
speziell Kunststopferei, Umarbeitung,

Wenden, Reparaturen und Aufbügeln
wird ſachgemäß ausgefübrt.

F. R. hbudwig, Krausenstrasse 214.

Fernruf 3296.

Elektr. Licht-, Klingein-, Kraft- -Anlagen
ſowie jede Reparatur werden prompt ausgeführt.

Chr. Breitkreuz, halle (Saale),
Mansfelder ſtrafe 24. Tel. 1455.

Eintritt 50 Pfg.

7 r
S

Für jede

S Drurckſache
von der Riſitenkarte bis zu dem um-
fangreichſten Katalog-, lerk- und Bilder-
druch iſt unſer mit vielen trehniſchen
Neuerungen auggeſtatteter Betrirb glrich
leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert

Dtto CThiele
Buch- und Kunſtdruchkerei

S Berlag der Halleſchen Seitung.

Gustav Werner,
Antiquitäten,

beipzig, Georgiring 2 l (am Augusfusplatz).

Grosse Ansstellung wertvoller Antiquitüten.
AMöbol historischer Stilarten. Ankauf ganzer Samm-

lungen, wie einzelner Stücke von Wert.
Sachverständ. Taxe. Fernsprecher 13 371.

Kapitalisten,
die Rittergut erwerben wollen u. hierzu die Genehmigung
lt. der beſteh. Geſetze nicht erhalten, können dies unter
Beteiligung und Uebernahme der Bewirtſchaftung eines
vornehmen tüchtigen Landwirts erreichen. Angebote unt.
Z. 1709 an die Gecchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vertige Scehäftefür Kinderhalbſchube aus kräftigem Leinen in den
Größen 26 5,

w O. grau Fr. 6.röße angebe
18

Helmanu, Hamein, Seiſterſtraße 48.

liefern nach Aufstellung moderner Holzzerkleinerungsmaschinen und
Eingang gro ar Vorräte prompt jede Menge frei Haus und ab Lager

E Händler Vorzugspreise.

Sache Müller,
n soſo ſſſn

Heute abend 8 Uhr
Bxtra- Konzert

vom
Seiferi-Orcheſter.

Leitung:
Müuſſikdirektor N. Seifert
(BRayr. Mil.-Ansikmeister a. D.)

cqq rm
Elegantedanentuſhed

ans prima Leder
in großer Auswahl
äußerſt preiswert.

AHch. Krasemann

v NurSchmeerstr.

Mocderne
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

e

Angebot
Spelsezimmer
kfierrenzimmer

Damenzimmer
Schafzimmer

Küonen
ca. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Aldertſartie Hachl.

Inh. Richard Ziemoer,
Halle a. s.. Alter Markt 2.

Walhalla-

bie Sensation von lalle:

Apollo-Iheater.

Tägl. abds. 8 Uhr
Die Kinokönigin

Operette v. J. Gilbert.
peua HBmy Sturm a.6.

Vorverkauf 9 u. 5 7.

Operetten- Theater.
Anfang 8 Uhr.

Fritz Steid“- Gastspiel

Nur bis Ende Juni.

Der Flug
um clie Welt.
n

Kostüm- Prach
Fqnet!

fadszchuras Elefanten-Dressur.
Kasse V. 10- I u. 4-6 U.

z200.
Donnerstag, 26. Jnni,

nachmittags 4 Uhrund abends 7/, ühr

Konzert
S Blusen, m zu

tieeibe u. eg S. r.bunte Schürzen, Leitung: v rſter

Damen Otto Hanpt.Cold- Eintrittspreiſeesgeh für Erwachſene 1 Mk. wonesuchs- Uhr abds. ab 75 Pfg.da für Kinder 50 Pig,Dauerkarten Witt ekind eben

zum Abendkonrert Gültigkeit.b. biebermann,

S Operette v.

C Geiststrabo 42.

Stadt- Theater
S Donnerstag, 26. Juni 1919, 2
S Anfg. 7 Ende 10 Uhr

Der Digeune baron

Je Strauß.

kudlhcher

Privatunterricht

lehr. Befhmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30.

in und außer dem Hauſe. 3e et re Wohnzimmer.
an die Geiſchäftsſtelle d. Ztg. r
Binfähriges! Abendbursus.

Dr. Werner. Nene Promenade l.

Veilene Damen Nönlel

in sehr grober Farben-Auswanl.,
guten Stoffen, allen Gröben und
den verschiedensten Hacharten

empfiehlt preiswert

M. Schnee Nachfolger
e a. S. A. F. Ehermann Gr. Steinstr. 84.

Taxamoter-
Tag u, Nachthbetrieh

Vahrten von und zur Bahn
NMeumann's Droschkenansfalt,

Telephon 4788 und 1882.

r Gepläekbefördernuang. r
Die Porlo der ehobs. Scoh weis,
a. d. EIbe. Eisenquelle 2. Trink-

Kroekoet, oder and. Sport, Proepekt d. e. Stadtrat.

Hock feine u. elnfache
Herrenzimmer

Speisezimmer
Schlaf zimmer

Perein der daaldesttzer von Halle 3. 8, u. lmgeg,

Am 21. Juni verstarb infolge eines im Felde
zugeézogenen Leidens nach langer Krankheit
unser langjähriges treues Mitglied

Herr Gastwirt Otto Kyritz
zu Rothaus bei Nehlitz.

Wir werden dem verstorbenen Kollegen stets

er
ein treues Andenken bewahreu.

Der Vorstand
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Für unſere Jnduſtie iſt

212. Jahrgang. Nummer 304. Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, den 25. Juni 1919.

gentrab Verſammlung der land wirtſchaftlichen Vereine der Landwirtſchaftztummmer

Gründung eines CLandbundes. Die Landwirtſchaft in der neuen Zeit. Weiterer Ausbau

Durchdrungen bon der Ueberzeugung, daß es; um den
Wiederaufbau des Wirtſchaftsklebens zu ermög-
lichen und die berechtigten Intereſſen der Landwirtſchaft in allen
ihren Zweigen, der Arbeitgeber aller Beſitzgrößen ſowohl wie der
Arbeitnehmer, der Regierung gegenüber mit Nachdruck ver-
treten zu können, notwendig ſei, eine von jeder amtlichen Körper-
chaft unabhängige Organiſation zu errichten, hatten ſich am

ontag, den 23. Juni, im Sitzungsſaal des Verwaltungs-
der Landwirtſchaftskammer zahlreiche Vertreter der in

r Provinz Sachſen beſtehenden land wirtſchaftlichen Organi-
ſationen fuſammengefunden.

Außer der hieſigen Landwirtſchaftskammer waren vertreten,
die Landwirtſchaftskammer Anhalt, die landwirtſchaftlichen
Kreisvertretungen, der Verband landwirtſchaftlicher Genoſſen-
ſchaften, die Zentralgenoſſenſchaft, die Landelektrizität, die Bezirks-
bauernräte Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, der Landarbeit-
geberverband, der Verband der Hausfrauenvereine, der Wald-
beſitzerverband, der Verband der Pferdezüchter, der Verband der
Züchter des Tieflandrindes, der Simmentaler Zuchtverband,
der Ziegenzuchtverband, die beiden Schweinezüchter-Verbände,
der Verband der Schafzüchter, der Bund der Landwirte, der
Verband der Güterbeamten, der Verband der Domänenpächter,
die Siedlungsgeſell'ſchaft Sachſenlanr, der Verband der Kreis
bauernvereine, der Landarbeiterverband, der Zentralverband
der forſt- und land wirtſchaftlichen und Weinbergarbeiter, der
Schweigerbund, der Molkereibeamtenverein der Altmark, die
Spax- und Hilfskaſſe der Molkereibeamten der Altmark, die
Spar und Hilfskaſſe der Molkereibetriebsführer des Genoſſen-
ſchaftsverbandes, der Verein der Molkereifachleute der Provinz
Sachſen, der Verein der Molkereifachleute für Thüringen, der
Verein der Molkereifachleute für Magdeburg und Umgegend, die
Landſchaft der Provinz Sachſen, die drei provinzialſächſiſchen
Zweigvereine der deutſchen Zuckerinduſtrie.

Nach einer kurzen Begrüßung der Verſammlung durch den
Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, Grafen von der
Schulenburg, wurde zum Leiterſtimmig Dr. von Helldorff, Baumersroda, gewählt. Nach
einem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag von
Schurig, Stedten, über die Notwendigkeit des Zu-
ſammenſchluſſes wurde einſtimmig beſchloſſen, den „Landbund
der Provinz Sachſen und Anhalt“ ſofort zu gründen.
Jn den alle iteren Maßnahmen vorbereitenden Ausſchuß
wurden gewählt: Schurig, Stedten, als Vorſitzender,
ferner: Dr. Kuntze, Delitzſch; Berkling, Maadeburg; Dr. Rabe,
Halle; Niele, Starſiedel; Bethge, Schackensleben; Dr. Hoeſh,
Neukirchen; Heinrich, Sieſtedt; Weſche, Raunitz; Boes,
Mockrehna; v. Wilmowski, Marienthal; Oberamtmann Mehyer,
Friedeburg; Geh. Landesökonomierat Saruberlich, Gröbzig;
Tr bardt, Burgwerben Beck, Burgwerben; Ziegenfuß, Dingel-

edt.x Der Gründung des Landbundes ſchloß ſich am Dienstag, den

24. Juni, vormittags 10 Uhr eine
Zentral- Verſammlung

aller der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen an
gegliederten land wirtſchaftlichen Vereine an. Die Verſammlung
zeigte einen überaus großen Beſuch. Oekonomierot
Weſche eröffnete und leitete die Sitzung. Jn ſeinen Be
grüßungsworten wies er auf die außergewöhnliche Zeit der
Tagung hin, die gerade in eine Stunde fällt, in der über unſer
geliebtes Vaterland das Todesurteil geſprochen worden iſt. Wir
müſſen uns, ſo führt Redner aus, mit den Umſtänden abfinden
und uns ſelbſt vorwärts helfen, indem wir durch einen feſten
Zuſammen ſchluß an dem Wiederaufbau unſeres daniederliegenden
Vaterlandes Hand in Hand arbeiten. Es iſt in der gegen
wärtigen Zeit notwendig, eine Macht zu ſchaffen, die der Re
gierung gegenübertreten kann. Ein Wiederaufbau kann erfolgen,
wenn die Landwirtſchaft leiſtungsfähig bleibt. Sie
muß von der Regierung nicht nur geſtützt, ſondern auch geſchützt
werden. Der Friede, der geſchloſſen iſt, zeigt auch, daß ein
großer Teil der Produktion an Kartoffeln ußd Brotgetreide ver
loren gehen wird. Wir dürfen deshalb nicht müde werden und
müſſen doppelt ſchaffen, um die Landwirtſchaft wieder auf die
Höhe zu bringen, auf der ſie vor dem Kriege geweſen iſt. Nach den
beifällig aufgenommenen Begrüßungsworten nahm Herr Arn
ſt adt, Großvargula, das Wort zu einem Vortrag:

Die Stellung und Bedeutung der Landwirtſchaft in der
neuen Zeit.

Seine Ausführungen waren etwa folgende: Noch ſtehen wir
unter dem ſchmachvollen Eindruck der Nationalverſammlung, in
welcher unſer geliebtes Vaterland zu Grabe getragen wurde.
Wehrlos und ehrlos ſteht das deutſche Volk da. Wir ſind nicht
nur politiſch und wirtſchaftlich vernichtet, ſondern es droht uns
noch der völlige Zuſammenbruch. Und doch ſteht es feſt, daß
dieſer Weltkrieg ein Wirtſchaftskrieg war, angezettelt
von England, um die aufblühende Induſtrie Deutſchlands zu
hemmen und zu vernichten. (Die Vernichtung hat England er-
reicht! Der erſte ſchwarze Tag Deutſchlands war der 19. Juli
1917, als ſich im Reichstag eine Mehrheit fand, um ein Friedens
angebot zu machen. Die Folge war, daß die Jnnen- und Außen-

zerſtört wurde. Dieſem Tage folgte am 9. November 1918
Ausbruch der Revolution und der geſtrige Tag bildet den

Schluß der Tragödie. Tatſache iſt nun, daß die große Maſſe
der Jnduſtriearbeiter den großen Zweig abgeſägt haben, auf den
ſie feſt und ſicher ſaßen. Die ſoziale Fürſorge wird auf
die Dauer unter dieſen Umſtänden nicht aufrecht erhalten werden
können. Deutſchland iſt auf mehr als 50 Jahre zurückgeworfen
worden. Redner kommt dann auf die Landwirtſchaft ſelbſt zu
ſprechen und fährt fort: Heute haben wir 67 Millionen Menſchen
zu ernähren, das erfordert Arbeit und immer wieder Arbeit.

die Lebensbedingung ver
nichtet, Rohſtoffe, Eiſen, Kohle ſind uns genommen. Unere
Valuta verbieten uns, aus dem Auslande Rohſtoffe einzuführen.
Jetzt wird die Induſtrie zwangsweiſe aufrecht erhalten. Hohe
Löhne werden gefordert, die Kriegsgewinne ſind zum größten
Teil ſchon verbraucht durch die Arbeitsloſen- Unterſtützung und
durch die unerhörten Forderungen der Arbeiter. Ein einſeitiger
Agrarſtaat iſt aber ein armer Staat! Die Induſtrie iſt es in
erſter Linie, die den Wohlſtand ſchafft, die uns einen Aufſchwung
und ein Auskommen wieder geben kann. Ausführlich ſchildert
der Vortragende die landwirtſchaftliche Entwicklung und bemerkt
dazu, daß durch die Zwangs wirtſchaft der Krieg mit ver
loren gegangen iſt. Die Regierung glaubt auch heute noch, daß
ſie durch verſchärfte Zwangswirtſchaft helfen kann, das iſt geund
falſch, die Folge wird vielmehr ſein, daß die Landwirtſchaft zur
Selbſthilfe ſchreiten muß. Wir verlangen Abbau der
Zwangs wirtſchaft und freie Entwicklung, damit
die deutſche Landwirtſchaft ihre Aufgabe, das deutſche Volk zu
ernähren, erfüllen kann. Redner fragt: „Haben wir denn guch
Sachverſtändige an der Spitze unſerer Regierung?“ Beiffällig
wurden die Worte aufgenommen, daß Reichsernährungsminiſter
Schmidt von Beruf Klaviermacher iſt und auch Landwirtſchafts
miniſter Braun wenig Verſtändnis von dem Landwirtsberuf hat.

der Verſammlung ein

richtigen Vorſitzenden haben.

der land wirtſchaftlichen Vereine
Würde man den freien Handel zugelaſſen haben, dann wäre die
Volkéernährung eine beſſere geweſen. Nur durch eine geſunde
Landwirtſchaft können wir unſer gedrücktes Volk wieder auf
richten und in ſeinen Schlußworten bat der Redner, daß jeder
an ſeinem Teile hieran mithelfen ſoll. Dr. Eg gert aus dem
Kreiſe Eckartsberga empfiehlt, zu dem engeren Zuſammenſchluß
eine Entſchließung anzunehmen, die ſich gegen die Abtren
nung einiger Provinmzteile ausſpricht. Die Ent-
ſchließung, die einſtimmig angenommen wurde, lautet:

Die am heutigen Tage verſammelten Vertreter der land
wirtſchaftlichen Vereine haben mit Entrüſtung davon Kennt
nis genommen, daß die Abſicht beſtehen ſoll, im Intereſſe der
Bildung eines Freiſtaates Groß hüringen Teile von der Pro
vinz Sachſen abgutrennen. Sie ſprechen ihre beſondere
Freude darüber aus, daß ſich die Landwirte der bedrohten
Gegenden mit aller Energie gegen eine Lostrennung von
ihrem preußiſchen Vaterlande wehren. Sie verwahren ſich auf
das Schärfſte gegen alle dieſe Lostrennungspläne und treten
dafür ein, daß die Provinz Sachſen in ihrem ſeitherigen Be
ſtande erhalten bleibt.

Ueber Ziele und Aufgaben der landwirt-ſchaft lichen Vereine für die Förderung des land
wirtſchaftlichen Berufsſtandes ſprach Herr Rein-
hardt, Burgwerben. Er führte u. a. aus:

Meine Herren, bei der heutigen politiſchen Lage, iſt es be
ſonders ſchwer, ſich zu ſammeln, ſeine Gedanken zuſammenzu-faſſen für das große Fiel: Wie können wir unſerem Vaterland
und unſerem Berufsſtand, welcher unbedingt in Zukunft eine der
Hauptſtützen der deutſchen Volkswirtſchaft wiederum werden
muß, nützen? Wir dürfen uns trotz aller Widerwärtigkeiten
und Anfeindungen, trotz des allgemeinen Zuſammenbruchs nicht
klein kriegen laſſen; jeder Eingelne muß ſich guſammenreißen
und muß ſeine Kraft nicht nur in den Dienſt ſeiner eigenen
Familie und ſeiner Wirtſchaft ſtellen, ſondern muß bemüht ſein,
ein jeder nach ſeinen Kräften, der Allgemeinheit, in erſter Linie
unſevem Berufsſtand und ogmit unſerem Vaterland zu nützen
uchen. Dazu gehört natürlich unter dem heutigen Druck der

rhältniſſe ein ſeſſer und guter Wille, Opferſinn und ein gro-
ßes Maß von Energie. Die gegebenen Grundlagen für unſeren
Zuſammenſchluß und die Förderung der heimiſchen Landowirt-
ſchaft ſind nach wie vor das landwirtſchaftliche Vereinsweſen, die
Spar und Darlehnskaſſen, die Gencoſſenſchaften und die land
wirtſchaftlichen Kreisvertretung. Es iſt nur notwendig,
daß nach den langen Kriegsjahren, in denen vielfach das Ver-
einsleben aus den allgemein bekannten Gründen geruht hat, dieſes
wieder zu neuem Leben erſteht. Die Tätigkeit der Vereine
wuß aufgefriſcht werden Es iſt notwendig, daß in vielen
Gegenden Neugründungen erſtehen, und daß letzten Endes ein

großer Zuſammenſchluß aller land wirtſchaftlichen Organiſfationen
in der Provinz

ſtattſindet. Wie berechtiot die meine Anſicht iſt, auf den alten
Unterlagen der landwirtſchaftlichen Organiſationen aufzu
bauen wolen Sie aus nach olgenden, wenigen Zahlenentnehmen: Wir haben im Verbandsbezirk der Provinz Sachſen
einſchließlich Anhalt und einigen angrenzenden Staaten über
730 Spar- und Darlehnskaſſen mit 43 000 Mitgliedern, 89 Be-

ugs- und Abſatzgenoſſen ſchaften mit 4000 Mitgliedern, 274 Mol-
erei-Genoſſenſchaften mit 29000 Mitgliedern, 232 ſonſtige

Genoſſen ſchaften mit 33 000 Mitgliedern. Wir haben ferner in
der Provinz 235 landwirtſchaftliche Vereine mit
28000 Vereinsmitgliedern. Dabei muß ich noch mit
erwähnen, daß die Land wirtſchaftliche Wochen
ſchrift in 315600 Exemplaren an die Landwirte der Provinz
Sachſen und Anhalt verſandt wird. Jch glaube, daß es feine
zweite Fachzeitſchrift gibt, die in ſolch großer Zahl in einer Pro-
vinz zur Verteilung kommt.

Meine Herren, Sie wollen aus den angeführten Zahlen er-
ehen, daß der Geoanke, auf den beſtehenden Organi-
ationen weiter zu bauen, unbedingt geſund iſt und

m. E. dieſer weitere Ausbau auf der beſtehenden Grundlage auch
der einzig richtige Weg iſt zu dem großen Ziele, die
eſamte Landwirtſchaft zuſammen zu ſchließen. Aber,
s Ziel kann nur erreicht werden, wenn wie früher die

geſamte Landwirtſchaft an einem Strange zieht. Wir
er dem Beſtreben gewiſſer politiſch liberalex Parteien, die
ſtark bemüht ſind, einen Jntereſſengegenſatz zwiſchen größerem
und kleinerem Beſitz öffentlich zu verkünden, die ſich energiſch
bemühen, einen Keil in die landw. Bevölkerung zu treiben,
entgegentreten! Dieſe ſelben Parteien halten es aber für ſelbſt
verſtändlich, daß die geſamten Jnouſtrien einheitliche Wirtſchafts
verbände bilden, ganz gleich, ob größere oder kleinere Betriebe;
die Arbeitnehmerorganiſationen haben ihren Aufmarſch nahezu
vollendet. Betrachten wir die heutige oder zukünftige Staabs
regierung, in der hauptſächlich das ſozialdemokratiſche Prinzip
obwaltet und wo ſozialdemokratiſche Parteiprogramme zur Durch-
führung gebracht werden ſollen: alle dieſe Zuſtände müſſen
Feuerzeichen für uns ſein, unſere bisherige Einigkeit nicht
erſchüttern cder durchlöchern zu laſſen.

Um nun das Vereinsleben wieder mehr in Gang zu be
kommen, iſt es vor allen Dingen nötig, daß die Vereine die

Auch iſt es notwendig, daß die
Hausfrauen und Töchter zum Vereinsleben herangezogen

werden. Die meiſlen land wirtſchaftlichen Vereine haben in
ihrem Statut die Satzung, daß Politik nicht getrieben werden ſoll,
aber, meine Herren, Wirtſchaftspolitik zu treiben, muß
eine der vornehmſten Aufgaben heude auch der landwirtſchof lichen
Vereine ſein. Wo die Satzungen nach dieſer Richtung hin eine
Betätigung verſagen, da müſſen ſolche einfach geändert werden.
Die Ausbreitung der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen hat
erfreulicher Weiſe in der letzten Zeit erheblich zugenommen.
Es will etwas heißen, daß im letzten halben Jahr allein
60 Spar und Darlehnskaſſen neu gegründet wurden. Aber
genau ſo wie die Spar- und Darlehnskaſſen erneute Aus-
breitung gefunden haben, müſſen als Hauptunterlage für unſern
großen bevorſtehenden provinziellen Zuſammenſchluß anvch
landwirtſchaftliche Vereine neu gebildet werden. Es
ſoll ſich möglichſt in jedem Ort ein land wirtſchaftlicher Verein
bilden und ſich der Kammer und dem Kreisverbande oder Kreis
vertretung anſchließen. Wir haben in der ganzen Provinz 319 000
landwiriſchaftliche Betriebe, wovon 221 000 Be
triebe unter 2 ha ſind. Ueber 10 ha, alſo über 40 Morgen groſße
Betriebe ſind 30 100. Wie Jhnen bekannt ſein wird, hat die
Kammer in neueſter Zeit Kreis-Landwirkſchaftsinſpektoren ange
ſtellt. die in einem oder zwei benachbarten Kreiſen alle dieſe Be
ſtrebningen unterſtützen ſollen. Wo ſolche Anſtellungen noch nicht
durchgeführt ſind, wird es in fürzeſter Zeit geſchehen.
der Meinung, daß gerade kleine örtliche Vereine beſonders gute
Arbeit leiſten werden.

Jn mehreren Kreiſen hat ſich ſeit vielen Jahren die Ein
vichtung von land wirtſchaftlichen Tagen außerordent
lich bewährt. Der Landwirtſchaftlliche Tag unter dem Vorſitz des

Jch bin

Landrats, oder des Vorſitzenden der land wirtſchaftlichen Kreis
vertretung oder einer anderen geeigneten ſönlichkeit ver
ſammelt ſich alle Jahre ein oder zweimal und bildet durch die
roße Teilnahme aller Landwicrte des Kreiſes ein außerordent-
ich gutes Hilfsmittel zur Durchführung und Förderung aller

techniſchen und wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen. Meine Herren,
es wuß ein neuer friſcher Zug in das ganze landwirt
r Vereinsweſen hineinkommen Wir müſſen
e gedrückte Stimmung abſchütteln und müſſen trotz aller Wider

wärtigkeiten neue Lebensbetätigung ſuchen und alles daran
ſetzen, unſeren Berufsſtand die Lebensmöglichkeiten zu erhal-
ten und, wenn es nottut, zu erkämpfen. Wir müſſen aber, jeder
Einzelne, nicht nur Opfer an Arbeit, Mühe und Zeit bringen,
fondern auch Opfer an Geld. Meine Herren, ich muß da weder
das für uns beſchämende Beiſpiel der organiſierten Ar
beiterſchaft anführen, die ihre Ziele nur dadurch erreicht hat, daß
jedes einzelne Mitglied veichliche Opfer an Geld geleiſtet hat.
Jeder organiſierte Arbeiter zahlt im Jahre wenigſtens 50 Mk.,
un Teil bis 200 Mk. an ſeine Organiſation. Sollte das in dex
andwirtſchaft, wenn genügend Aufklärung ges

ſchaffen wird, nicht auch möglich ſein? Das Geld, das wir d
aufbringen. iſt das notwendige Vetviebskapital für unſere wirt
ſchaftliche Jntereſſenvertretung und dieſer beruflichen Jntereſſen-
vertretung geht es genau wie 4 der Wirtſchaft: ſie bricht
zuſammen, wenn es an Betriebskapital mangelt. Alſo, meine
Herren, hören Sie beſonders auf dieſe Mahnung,
tragen Sie dieſelbe hinaus und gehen Sie alle vor allen
Dingen ſelbſt mit gutem Beiſpiel voran! Dabei iſt es ſelbſt
verſtärdlich, daß man auch in dieſer Beziehung möglichſt einen
ſoziglen Ausgleich ſchafft, indem man den größeren Landwirt
ſchärfer herenzieht, als den kleineren. Das gebietet das Prinzip
der ausgleichenden Gerechtigkeit, wie wir das bei den Beiträgen
des ProvinzialSächſi ſchen Arbeitgeber- Verbandes bereits durch

eführt haben. Der Zuſammenſchluß der Vereine in landwirt
chaftliche Kreisvertretungen hat ſich bewährt. Dieſe müſſen

aber ebenfalls noch gusgebaut werden in einer Weiſe, daß alle
land wirtſchaftlichen Korporgtionen und Genoſſenſchaften kreis-
weiſe zuſammengeſchloſſen werden. Um die Spitze in der Pro
vinz zu ſchaffen, iſt geſtern der Landbund für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt gegründet worden Dieſergroße provinzielle Zuſammenſchluß, der auch in allen Provinzen
des Reiches nunmehr getätigt wird, ſoll wiederum eine Spitze in
der Arbeits gemeinſchaft ver deutſchen Land
wirtſchaft in Berlin mit dem Namen

„Deutſcher Landbund“
erhalten.

Meine Herren! Was iſt nun der Zweck dieſer Organiſa-
tionen

Er iſt mit wenigen Worten geſagt: Die Landwirtſchafts-
kammer als ſolche iſt eine geſetzliche Einrichtung und ſteht unter
der Regierung; ſie iſt in ihrem Aufbau ſozuſagen ein Regie-
rungsorgan. Ob deshalb die Kammer in Zukunft in der Lage
e wird, bei der jetzigen politiſchen Lage und der Zuſammen-
etzung der Regierung in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht die

Lebensmöglichkeiten für die heimiſche Landwirtſchaft allein
ſicherzuſtellen, muß heute bezweifelt werden, während der neu

egründete Landbund, aufgebaut von den beſtehenden landwirt-ſchaftlichen Organiſationen und Vereinen, einen völlig freien,

unabhängigen Zuſammenſchluß der geſamten Landwirtſchaft in
der Provinz Sachſen darſtellt und als ſein hauptſächlichſtes Pro-
gramm folgende Punkte durchzuführen hat:

Herſtellung geordneter Verhältniſſe;
Sofortiger Abbau der Zwangswirtſchaft;
Maßgebender Einfluß bei der Preisgeſtaltung der Erzeug-

niſſe;
Schutz des Eigentums vor willkürlichen Eingriffen und

Plünderungen;
Beſeitigung aller nicht auf geſetzlicher Grundlage beruhenden

Stellen, welche ſich Eingriffe in die Verwaltung anmaßen;
Beſeitigung der Kriegsgeſellſchaften;
Sicherung und Förderung der Erzeugung.

Sie ſehen aus dieſem Programm, daß der Kammer nach
wie vor die Technik der Landwirtſchaft als ihr hauptſächliches
Arbeitsgebiet zufallen wird, während der Landbund als freie
Organiſation die wirtſchaftspolitiſche Seite zu vertreten hat.

Der weitere Zuſammenſchluß im Reich im Deutſchen Land-
bund iſt nach den bisherigen Nachrichten durchaus geſichert.
Es haben ſich alle beſtehenden großen Vereinigungen dieſem
Deutſchen Landbund angeſchloſſen.

Die Landwirtſchaftskammer wird in Zukunft auch in ihrer
Zuſammenſetzung erhebliche Veränderungen erfahren, auch hier
wird die Regierung verſuchen, ſich überſtürzende Neuerungen
einzuführen. Die Kreistage in ihrer heutigen Zuſammenſetzung
kann man nicht mehr als Vertreter der Landwirtſchaft anſehen,
und es muß deshalb für die Landwirtſchaftskammern ein anderes
Wahlverfahren durchgeführt werden. Wir müſſen deshalb ſchon
heute ein Wahlverfahren auf neuer Grundlage für die Land
wirtſchaftskammern fordern.

Jch möchte Jhnen nun zum Schluß die folgende Ent-
ſchließung vorlegen und um Jhre Genehmigung bitten:

Die am heutigen Tage in Halle verſammelten Vertreter
der land wirtſchaftlichen Vereine weiſen mit allem Nachdruck
darauf hin, daß die ſeit November eingetretene Umwälzung
in den inneren Verhältniſſen des Landes dringender denn je
einen feſten Zuſammenſchluß der Landbevölkerung bedingt.

Jm Gedenken daran, daß aus der Tätigkeit der landwirt-
ſchaftlichen Vereine heraus im weſentlichen alle Organiſa-
tionen zur Förderung der Landwirtſchaft in unſerer Provinz
erwachſen ſind, ſteht die Verſammlung auf dem Standpunkte,
daß auch für die Zukunft die land wirtſchaftlichen Vereine eine
geeignete Unterlage bilden, um einen noch engeren Zuſammen-
ſchluß der Landwirte herbeizuführen. Um dieſen zu fördern,
wird beſchloſſen, unbeſchadet des Anſchluſſes an die Landwirt
ſchaftskammer aus der Mitte der Verſammlung heraus einen
Ausſchuß zu wählen, dem es obliegen ſoll, die beſonderen An
gelegenheiten und Geſchäfte der Vereine zu führen und für
die Belebung des Vereinsweſens Sorge zu tragen. Sie
ſtellen daher an die Landwirtſchaftskammer das Erſuchen:

1. einen Ausſchuß lediglich mit der Förderung des land
wirtſchaftlichen Vereinsweſens und der Wohlfahrts-
pflege auf dem Lande zu betrauen und dem Verbande
der land wirtſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen
(Zentralverein) ein Präſentationsrecht für dieſen Aus
ſchuß einzuräumen.
Sie verlangen, daß mit allen Mitteln der Ausbau des
land wirtſchaftlichen Vereinslebens in den einzelnen
Kreiſen in die Hand genommen und ein engerer Zu
ſammenſchluß der Vereine in den landwrrtſchaftlichen
I rvertretungen oder Kreisverbänden herbeigeführt

t
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T Sie erkennen die don der
3 hſHaffen Einführung von Kreislandwirtſchaftsinſpek-

oren an. ie beantragen, daß dieſe inrichtungweiter ausgebaut und dem Kreislandwirtſchafts-inſpektor die Möglichkeit engſter Fühlungnahme z er

r Wer eſſenen r wird.
wir e Kammer ten, die Vereine wie vobei der Verteil der zur Förderu

erſt ung Geldmittel und bei
Maßnahmen zur ung und FörderungLandwirtſchaft mit yerangugiehen. s der

r e einmütigunkte, da eisweiſe Zuſammenſchluß aller landwirtſchaftlichen Korporationen, h der Ge
noſſenſchaften, erwünſcht und die am geſtrigen Tage er

e e d Zweckverbandes für die ge
rovinz, Landbund für die Provinz Sachſ9 n zu ben iſt. fur Prodtas n nd

ſie Verſammlung verlangt, die Kreistagenicht mehr als Vertreter der ndwirtſchaft anzu
ſprechen ſind, ein anderes Wahlverfahren für die Land
wirtſchaftskammer und fordert, daß in derſelben alle
Beſitzgruppen in der Landwirtſchaft nach Ma gabe
ihrer Bedeutung vertreten ſein und auch der ländlichen

v e eine Mitwirkung geſichert werden ſoll.
eine Herren, ich ſchließe. Möge dem deuden deutſchen Landwirten, wenn r erſt h h wich

i rieen, e 3 tag Wort zur Wahrheit wird:
olle ſprie raft für das ganze Volk und Segen

ger d für den, der ſie berührt.
In der anſchließenden Ausſprache nimmt das 2gewählte Vorſitzende des Landbundes für die Preving

und Anhalt, Herr Schurig-Stedten, und berichtet kurz
über den Zweck des Landbundes. Wir müſſen feſt und fertig
daſtehen, die die zu erledigen ſind, ſind groß. Die
kleinen Landwirte müſſen mit herangezogen werden.
Einen beſonderen Appell richtet er an die Großgrundbe-
ſitzer, die ſich der Bewegung noch ferngehalten haben, ſich
mehr als zuvor der Bewegung anzuſchließen. Von unſerer
i Regierung haben wir kein Verſtändnis für unſere

andwirtſchaft zu erwarten, die Landwirtſchaft möge endlich er
kennen, in welcher ſchweren Situation ſie fich befindet und
welchen Weg ſie noch zu gehen hat. Herr e enfuß
Dingelſtedt richtet an die Anweſenden das ſuchen, dafür
zu ſorgen, daß erſt einmal das Mißtrauen unter den Land

r r aefee W Herr Landesökonomierat
Rabe gi ann Aufkläru er eimit den Güterbeamten. wen Zukanmeaßoiaut

Das letzte Thema,

Abbau ber Zwangswirtſchaft,
behandelt Herr v. WilmowskiMarienthal in zum Teil
r ironiſcher, aber ſehr zutreffender Weiſe, indem Tr eine

nterredung zwiſchen dem Reichsernährungsminiſter und eini-
a Landwirtſchaftsvertretern zur Verleſung bringt. Aus dieſem

rotokoll geht deutlich hervor, daß die ſachkundige Führung in der
Ernährungsfrage bei der Regierung fehlt. Von der Verſamm-
lung wird der Vortragende oftmals durch Beifallsrufe unter-
brochen. Herr von Wilmowski geht dann näher auf die Zwangs
wirtſchaft und den Zwiſchenhandel ein und fragt, was die Ein
richtung dieſes Syſtems beſonders verſchuldet hat. Feſt ſteht, daßdas geſamte Wirtſchaftsleben e gern on iſt
wie nie zuvor und nur Verbitterung und Verärge-
rung hat es in der Landwirtſchaft und im Volke ſelbſt gebracht.
Wir können nur vorwärtskommen mit einem planmäßi en,gleich zeitigen Abbau auf allen wirr e frer

ebieten. Die folgende Entſchließung wird mit großem Bei
II einſtimig angenommen:

Die verſammelten Landwirte der Provinz Sachſen nehmen
Kenntnis von den Schmähungen, die der Reichsernährungs
miniſter gegen die geſamte deutſche Landwirtſchaft zu richten
für gut befunden hat. Jhre Antwort iſt der Zuſammenſchluß
ſämtlicher land wirtſchaftlicher Organiſationen der Provinz
Sachſen zu einem Landbunde der Provinz Sachſen. Keinen
Augenblick wird dieſer die Pflicht des Landwirtes gegenüber
der Allgemeinheit außer acht laſſen. Nicht im eigenen, ſon
dern im wohlverſtandenen Intereſſe der beklagenswerten Ver
braucher wird er dagegen mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln den Kampf gegen ein Wirtſchaftsſyſtem führen,
welches den Krieg mit hat verlieren helfen, den Städter aus
hungert und die Erzeugung hemmt. Ein vollſtändiger Zu
ſammenbruch ſteht klar vor Augen. Statt des bisherigen
planloſen und unzuſammenhängenden Abbaues verlangen wir
ſofortigen planmäßigen, gleichzeitigen Abbau der Zwangs
wirtſchaft auf ſämtlichen Wirtſchaftsgebieten.

Hierauf nahm die gut verlaufe ſtarkbeſucht Verſammkung ihr Ende. 4 ehe i
Provinz Sachſew

Kuffhäuſer-Tagung des Bundes der Deutſchen
CLandeskriegerverbände

Gon unſerem th-Sonderberichter ſtatter.)
Auf dem Kyffhäuſer, den 25. Juni. Unter dem Vorſitz des

erſten Präſidenten Generaloberſten bon Heerin gen wurde die
ſeit Ausbruch der Revolution erſte Tagung des Vorſtandes des
zKyffhärtſerBundes“ der deutſchen Landeskriegerverbände auf
bem Kyffhäuſer eröffnet. Seitens der Behörden ſind vom Miniſte
rium des Jnnern Oberregierungsrat e vom
Kriegsminiſterium von Roques anweſend. der
wichtigen Frage der Reuorientierung in Organiſationsangelegen
e unter beſonderer Betonung politiſcher Neutralität der

iegervereine nehmen Beſprechungen über die Fürſorge für die
e ſchädigten und Kriegshinterbliebenen einen iden
Raum ein.

c

g. Aus dem Saalkreiſe, 24. Juni. Vor dem Ernte
beginn.) Die tropiſche Hitze in der vergangenen Woche hat
einen merklichen Einfluß auf unſere Feldfrüchte ausgeübt. Die
r Flächen der Wintergerſte heben ſich ſichtlich ab von
en übrigen in den Feldmarken; dasſelbe gilt von den ebenfalls

abſtechenden Rapsfeldern. Der Schnitt beider Fruchtarten iſt
nahe bevorſtehend. Einen ſchroffen Gegen bilden die Rüben
felder. Das Verhacken und Verziehen der Pflanzen iſt noch nicht
allſeitig beendet. Dabei wuchert das Unkraut gewaltig. Arbeit
tut dringend not, und chiedentlich fehtl es an den nötigen
Arbeitskräften. Die ſengen Sonnenſtrahlen haben aber auch
den Boden förmlich ausgedörrt. Regen iſt zur gedeihlichen Fort
entwicklung recht nötig.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeb.), 24. Juni. Heudieb
ſt äh le.) Kaum hat die Heuernte begonnen, ſo werden von den
Wieſenbeſitzern auch ſchon Klagen über ausgeführte Heudieb-

le laut und ſolche gemeldet. So wurden einem Pächter im
eſigen Auengelände nachts von den in Haufen ſtehenden Be
änden nicht unbeträchtliche Mengen entwendet. Selbſi vor
inen Parzellen wird nicht Halt gemacht und genommen, was

Langfingern gerade genehm iſt, denn einer armen Arbeiter
familie in Döllnitzer Flur wurden in einer Nacht nicht weniger
als 18 größere Heuhaufen, die am andern Morgen abgefahren

w.

dem Stand-

werden ſollten, geſtohlen. Ein ſcharfer Ueberwachungsdienſtnotwendig, eihm gehörige Viehfutter ſichern will.
Aus der Elſter und Luppenaue, 24. Juni. (Die erſten

d der diesjährigen Ernte werden jetzt bereits aus
den hieſigen Auengebieten abgefahren und eingebracht; denn die
Heuernie iſt in vollem Gange. enthalben rühren ſich fleißig
die Hände und fördern die Arbeiten, wobei dieſen die herrliche
Witterung in der vergangenen Woche ſehr zu ſtatten kam. Der

traf rie. r der direkter n für Heue nicht; rechnet man mit demrend der normalen Zeit. Sehnjſachen age wah
M. Mühlberg, 24. Juni (Die Kleinbahn-Aktien-

geſellſchaft Burxdorf-Mühlberg) hielt am Montag
ihre diesjährige Hauptverſammlung in Falkenberg ab.
Der vorgelegte Geſchäftsbericht wies für 10918 eine
von 106 940,81 M. und eine Ausgabe von 78 428,66 M. auf.
NettoUeberſchuß betrug 11 482,89 M.; die Dividende, die vor
dem Kriege gewöhnlich 8 Proz. betrug bei einem Aktienkapital
von 770 000 M., konnte nur noch auf 1 Proz. (2 Proz. im Vor
jahre) feſtgeſetzt werden. Die Bahn ſoll zur Kreisbahn aus
gebaut und von Burxdorf über Elſterwerda bis Ortrand weiter
geführt werden. Nachdem die nötigen Vorarbeiten erledigt ſind,
konnte die Generalverſammlung die erforderlichen Beſchlüſſe
über Aenderung des alten Geſellſchaftsvertrages in ſeinen Haupt
punkten faſſen und den Koſtenanſchlag mit 8 300 000 M. anneh-
men. Das Bahnunternehmen in ſeiner Erweiterung ſoll den
Namen Liebenwerdaer Kleinbahn Aktiengeſellſchaft zu Mühlberg
(Elbe) führen.

gg. Jena, 23. Juni. GHochſchulnachrichten.) Der
a. o. Profeſſor Dr. Keßler in Jena wurde zum Ordinarius für
den neuerrichteten zweiten Lehrſtuhl für Nationalökonomie an
der Univerſität Jena ernannt.

(5) Rudolſtadt, 25. Juni. Bildung von Lehrer-
räten.) Auf miniſterielle Anordnung erfolgen jetzt n
im Freiſtaate Schwarzburg-Rudolſtadt Lehrerwahlen zu Stadt
und Kreislehrerräten, die amtlichen Charakter erhalten ſollen.
Der Wahltag iſt mit Unterrichtsverkürzung verbunden. Ein
Landeslehrerrat wird dem Schulminiſterium zur Seite geſtellt
werden. Ferner wird den weltlichen Bezirksſchulinſpektionen
und den Gemeindevertretungen je ein Lehrer beigegeben. Jn
den Städten umfaſſen die Lehrerräte Vertreter ſämtlicher Schul
gattungen der höheren und der Volksſchulen. Jm Juli dürfte
ein neuzeitliches Schulgeſetz auf Grund der Forderungen des
„Thüringer Lehrer-Bundes“ zu erwarten ſein.

Brocken. (Wetterbericht.) Nachdem es Freitag
voriger Woche noch einmal ſehr warm geworden war, eine
Wärme, die auch nachts anhielt, traten Sonnabend gewitterhafte
Regenfälle auf, die zuſammen 4,5 Millimeter Niederſchlag liefer-
ten und eine ſtarke Abkühlung im Gefolge hatten. Jn der Nacht
zum Sonntag ſank das Queckſilber auf 2 Grad hinab und auch

am Tage ſtieg es nicht höher als 8 Grad. Der Himmel iſt auch
Montag noch bedeckt und es weht ein friſcher Südweſt. Das
Barometer iſt über Nacht ſtark gefallen und fällt weiter. Die
Temperatur ſteigt allmählich. Es wird wahrſcheinlich bald wie-
der ſehr warm werden und dieſe Wärme wird von Gewittern
abgelöſt werden.

Volkzswirtſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Mriginal- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtattet

GSeldmarkt und Banken
Anzeigepflicht der Banken über die Hinterlegung von Wert

papieren. Jn der unter dem Vorſitz des Reichsminiſters der Fi
nanzen Erzberger abgehaltenen Sitzung des Staaten-aus ſch ne s wurde dem von der deutſchen Nationalverſamm-

lung beſchloſſenen Geſetz zur Ergänzun des Ge
ſetzes gegen die Steuerflucht vom 26. Juli 1918 die
n erteilt. Nach dieſem Geſetz, das in der geſtrigen

itzung der Nationalverſammlung in zweiter und dritter Leſung
angenommen worden iſt, wird der Finanzminiſter ermächtigt,
den Banken die Anzeigepflicht über Hinterlegung von Wertpa-
pieren ſeit dem 1. Auguſt 1914 aufzuerlegen. Durch eine
derartige Maßnahme, die den erſten Schritt zur Aufhebung
des Bankgeheimniſſes bedeutet, hofft die Regierung ein
wirkſames Mittel gegen die Hinterziheung von ſteuerpflichtigen
Kapitalien gefunden zu haben. Daß den Banken hierdurch eine
neue mühevolle Arbeit aufgebürdet wird, ſteht ganz außer Frage.
Die Erfolge derartiger Präventivmaßnahmen gegen die Steuer-
flucht pflegen meiſt in keinem Verhältnis zu den Aufwendungen
zu ſtehen. Ueberdies ſind ſtarke Bedenken gegen die jetzt zum
Geſetz erhobene Anzeigepflicht nicht von der Hand zu weiſen, in
dem hierdurch berechtigte Jntereſſen der Geſchäftswelt verletzt
werden können. Andererſeits iſt es eine ganz ſelbſtverſtändliche
Forderung, daß die Regierung nichts unverſucht läßt, um mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln den ſchamloſen Machen-
ſchaften zu begegnen, durch die dem Vaterlande in den Zeiten
der bitterſten Not die Mittel entzogen werden, deren es zur Er
haltung ſeiner Lebensfähigkeit dringend bedarf.

Negierung und Kriegsanleihen. Das Reichsfinanzminiſte-
rium hat mit anderen Finanzſtellen Erwägungen angeſtellt, wie
der Kursſtand der Kriegsanleihe zu heben ſei. Dieſe Er-
wägungen ſind negativ ausgefallen. Auch der Wunſch vieler
ren enten, Kriegsanleihe zum Ausgabewerte bei

ahlungen an Regierungsſtellen in Zahlung zu nehmen, konnte
nicht erfüllt werden. Es war vorgeſchlagen worden, wenigſtens
dies bei den Zeichnern der Anleihe durchzuführen. Dem wurde
entgegengehalten, daß ſich dies meiſt nicht feſtſtellen laſſe und
man den Handel mit billigen Kriegsanleihen würde,
wenn man alle Kriegsanleihen mit 9816 in Zählung nehme. Zu
berückſichtigen ſei auch, daß auch andere Staatspapiere und
ſtädtiſchen Papiere unter Kursverluſt leiden und ihre Jnhaber
ebenfalls keine Entſchädigungen erhalten können.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Bergbaugeſellſchaft „Teutonia“ zu Schreyahn bei Wuſtrow

in Hannover). Das Werk war durch die bekannten Verhältniſſe
ſchwer benachteiligt und durch den dauernden Mangel an Arbeits
kräften und infolge der ganz unzureichenden Kohlenbelieferung
gezwungen, mehrere Monate den Betrieb ganz ſtillzulegen bezw.
auf das Aeußerſte einzuſchränken. Die Beteiligung der Geſell
ſchaft am Abſatz des Kaliſyndikats betrug zu Anfang des Be
triebsjahres 5 und verringerte fich auf 5 am Jahres-
ſchluß. Der Geſamtabſatz des Werkes betrug 22 207,08 D.Ztr.
K. O (gegen 26 040,66 D.-Ztr. in 1917). Jhren Beſitz in Jlſen-
burg-Kuxen hat die Geſellſchaft erheblich verſtärkt. Nach der
Gewinn und Verluſt- Rechnung beträgt der Betriebsüberſchuß
500 273 (367 022) Mk., dieſem ſtehen gegenüber: Zinſen, Arbeiter
verſicherung, Unkoſten urd Syndikatsſpeſen mit 438 628 (361 548)
Mark, ſo daß ſich nach Abſchreibungen von 235 069 (243 262) Mk.
ein Verluſt von 173 424 (246 678) Mk. ergibt, um den ſich der
Verluſtvortrag aus dem Jahre 1917 von 534 564 Mk. auf 707 988
Mark erhöht. Nach der Bilanz betragen Effekten 11 547 (14 108)
Mark. Beteiligungen 230 446 (59 646) Mk., Waren 877 134
(313 250) Mk., Materialien 110 688 (66 621) Mk., Debitoren
467 649 (288 716) Mk. und andererſeits Kreditoren 2 1095 508
(1 554 960) Mk.

Kleinbahn Caſſel--Raumburg, Akt.-Geſ., Caſſel. Die Ge
ſekkſchaft verteilt für 1918 aus dem Reingewinn von 47 409 M.
(t. V. 67 856. M.) eine Dividende von 3 Proz. (t. V. 4 Proz.) auf
die Aktien Lit. A, während die Aktien Lät. B und C wieder divi

dendenlos bleiben.

wenn ſich jeder das für ſeinen Haushalt beſtimmte Verſchiedene Mitteilungen
ws Preisunterſchiede für Wolle. (Auf Grund

der Erhöhung der Wollpreiſe vom 25. Februar 1919.) Der Ver
band provinzialſächſiſcher Schafzüchter inHalle teilt mit: Auf unſere Eingabe, daß die Verordnung vom
25. Februar 1919 betr. Erhöhung der Wollübernahmepreiſe einen
Zuſatz erhalte, nach welchem den Erzeugern für alle diejenigen
Wollen, welche nachweislich aus der letzten Winterſchur ſtammen,
aber vor dem 265. Februarr 1919 zu den früheren Höchſtpreiſen
verkauft worden ſind, der Unterſchied zwiſchen den letzteren und
den gegenwärtigen Höchſtpreiſen nachgezahlt werde, hat das
Landwirtſchaftsminiſterium den nachſtehende nBeſcheid'erteilt: „Die Reich swirtſchaftsſtelle für
Wolle hat neuerdings mitgeteilt, daß bei einer kürzlich abge-
haltenen Beſprechung ſeitens der anweſenden Vertreter des
Wollhandels die Erklärung abgegeben worden ſei, daß ſie für
diejenigen Wollen, für die die ReichswollAktiengeſell
ſchaft die erhöhten Preiſe zahle, den Schafhaltern den Unter
ſchied zwiſchen den alten und den neuen Höchſt
preiſen nachzahlen würden. Um zu verhüten, daß
der Shleichhandel aus der N lung ganz oder teilweiſe einen
unverdienten Nutzen zieht, ſind die zugelaſſenen Groß
handelsfirmen angewieſen worden, den Zwiſchen-
handel anzuhalten, dem Schafhalter die ihm
die e hen ktſchafieſtene' ver ſich neben bereit erkän af

Rei i tsſtelle au it erklärt,den Handel in vermittelnder Weiſe einzuwirken. Sie hat aber
ferner erklärt, nicht in der Lage zu ſein, dem neuen Höchſtp
rüchwirkende Kraft zu verleihen, um ſo mehr, als der größte Tei
der vor dem 25. Februar abgelieferten Wollen bereits abgewaſchen
und von der Induſtrie verarbeitet worden ſei. Was die weitere
Frage der Zuziehung von Sachverſtändigen aus
den Kreiſen der Erzeuger zu den Beſchlüſſen über die Bewirt-
ſchaftung des Wollgefälles anbetrifft, ſo hat das Reichswirtſchafts
miniſterium auf Antrag des Landwirfſchaftsminiſteriums erklärt,
daß der Beirat zur Förderung der Wollerzeugung
künftig zugezogen werden würde. Es iſt ferner von
hieraus angeregt worden, daß die Zahl der land
wirtſchaftlichen Mitglieder der Reichswirt-
ſchaftsſtelle für Wolle der Bedeutung der Erzeugung
entſprechend er höht, und daß die Landwirtſchaft im Vorſtande
der Reichswirtſchaftsſtelle für Wolle ſtändig vertreten ſein möchte.
Es iſt zu hoffen, daß das Reichswirtſchaftsminiſterium dieſer
Anregung entſprechen wird.“ Der Verband bittet ſeine Mit
glieder, davon Kenntnis zu nehmen und macht die ſämtlichen
Schafhalter gufmerkſam, wie wichtig es iſt, daß ſie ſich zu Kreis
vereinen zuſammenſchließen und dem Verband provinzialſächſi-
ſcher Schafzüchter in Halle, Kaiſerſtraße 7, beitveten.

„H Sporkbeortechte
Zwanzigjähriges Beſtehen der Erfurteh gementNadrenn

bahn. Das Zweijahrzehnt- Jubiläum der Riedbahn feiert die
Rennleitung durch eine große Veranſtaltung am Sonntag,
20. Juni. Für das Dauer Rennen unter dem Namen
„20 Jahre Erfurter Zementrennbahn“ hat die Leitung mit
Saldow, dem ſchnellſten und erfolgreichſten deutſchen Dauer-
fahrer, und Techmer, dem Gewinner des Sechstagerennens
und der Erfurter Mairennen, ſowie Roſellen, dem Sieger im
Goldenen Rad von Eſſen vor Stellbrink, Schipke, Nettelbep und
im Großen Preis von Oſtdeutſchland eine ungewöhnlich gute
Beſetzung verpflichtet. Dazu kommt noch Wißmann oder Weiß.
Ein ganz beſonderer Genuß wird aber in dem Fliegerrennen
„Großer Preis von Thüringen“ geboten. Hier kommen die beiden
Weltmeiſterfahrer Willy Arend und Walter Rütt, ſowie der
Sechstagemeiſter Willy Loreng an den Start. Ein ſolches Flieger
rennen können ſich ſonſt nur ganz große Rennbahnen leiſten.

Zahlen eines Turnvereins. Dem Allgemeinen Turn
verein Leipzig, einem der älteſten ſächſiſchen Vereine, gehörten
1918 8059 Mitglieder an, bei den Frauen 573 und bei den Kin
dern 452. Unter den 2217, die dem Verein mehr als ein Jahr
angehörten, waren 4 Jubilare mit mehr als 50, 14 über 40 Jahre
und 106 über 25 Jahre Vereinsangehörigkeit. Der Jahres
haushalt iſt auf 40 000 M. eingeſtellt bei einem Vereinsvermögen
von rund d0 000 M. und 4 Stiftungen im Werte von 20 000 M.
für turneriſche Zwecke. 10920 feiert der Verein ſein 7öjähriges

Beſtehen. rm Deutſches und internationales Boxen. Der ſchon vor dem

Kriege an verſchiedenen Orten Deutſchlands eingeführte Box-
hat eine neue ſtarke Anregung erfahren durch die nicht un

eträchtliche Zahl der aus engliſcher Gefangenſchaft zurück
kehrten Voxer, die zumal in Knockalon eine gute Schulehabt Die führenden Berliner e e haben ſich nun

uſammengeſchloſſen zu einem Verbande, der für das deutſche
oxen die Altersklaſſen und Regeln in Uebereinſtimmung mit

den international gültigen des Londoner NationalSporting-
Club feſtſetzen will.

Spielplatz als Notſtandsarbeit. Dem Wunſche des Ver
bandes der Sport und Turnvereine in Altona folgend bean-
tragte der Magiſtrat der Stadt Altona bei den ſtädtiſchen Kolle
gien auf dem Wege der Notſtandsarbeiten Turn und Spielplätze
zu beſchaffen und für ihre erſte Einrichtung und Ausſtattung
10 000 M. bereitzuſtellen.

Eingeſanoöt-
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik al Teunſere Leſer zu Worte kommen, gleich aärtig, od ihre Anſichten mit
denen der Reda'tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Veranuwortung dem Publikum gegenüber.)

Um den Schulbeginn
Vor kurzer Zeit fand in den Halleſchen Schulen eine Ab

S ſtatt, ob die Schulen um 7 oder 8 Uhr beginnen ſollten.
i rheit der Eltern ſtimmte für 7 Uhr; an unſerer Schule

war das Stimmenbverhältnis 4: 1 für 7-UhrBeginn. Nun hätte
man erwarten dürfen, daß, da wir jetzt in einer demokratiſchen
Republik leben, die Mehrheit entſchi Aber weit gefehlt! Der
Herr Miniſter für Unterricht entſchied auf Antrag der Behörden
der Stadt Halle, daß die Schulen in Halle als der einzigen Stadt
der Provinz Sachſen um 8 Uhr beginnen ſollten. Wir wünſchen
e der Herren, denen wir dieſe Maßnahme zu danken haben,

er an einer Unterrichtsſtunde nach 11 Uhr einmal teilnehmen
müßte. Man verbüßt die Stunden in den Zimmern bei 28 Grad
und verläßt ſie durchnäßt, auch wenn man ſich nicht übermäßig
anſtrengt. Die ſchönſte und kühlſte Stunde des verbringt
man in Nichtstun und in der wärmſten wird gearbeitet. Es mag

manches für den An um 8 Uhr ſprechen, er hat aber zur
olge, daß bei fünf Schulſtunden ſich der Unterricht bis in die

beſonders warme Mittagszeit ausdehnt. Dabei beſteht noch
immer die alte Beſtimmung, daß es um 10 Uhr 26 Grad ſein
müſſen, ehe es „hitzefrei“ gibt. Dies bezog ſich aber e den
Unterricht von 7—-12 Uhr. Man ſehe ſich einmal eine üler
ſchar in den Pauſen von 11--1 Uhr an, was für einen müden
und abgeſpannten Eindruck ſie macht. Wir richten an alle Gltern
und Schüler die Bitte: Sammelt Unterſchriften und unternehmt
Schritte, die ſich gegen den 8-UhrSchulanfang wenden! Denkt
dabei nicht etwa an die Stunden, die vielleicht durch „hitzefrei“
ausgefallen wären. Wir Schüler wollen arbeiten! Unſere Eltern
und wir haben mit Mehrheit für 7 Uhr geſtimmt, ir wollan
den Willen der Mehrheit durchgeführt und et wiſſen

Die Primaner der O. R. in Franckeſchen Stiftunin Halle (Sagle) im Namen e e e
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Halle und Umgebung
Halle, W. Juni.Meldung über den Anbau von Kartoffeln!

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 21. März
to18 (RGWBl. S. 188) wird zum Zwecke der Feſtſtellung der Kar
toffel-Anbaufläche folgendes angeordnet:

8 1. Halleſche Einwohner, die im Stadtgebiete oder aus
wärts Kartoffeln anbauen, ſind verpflichtet, die Anbauflächen
und die zum Anbau verwendete Kartoffelmenge anzugeben. Zu
melden ſind ſowohl die in Freiland als auch die in Schreber-
kolonien, Gärten, Hausgärten uſw. angebauten Men S
r die zur Erhaltung und Mehrung der e olks
t durch Schrebervereine oder von Händlern uſw. bezogenen

en.
Zum Zwecke der Meldung werden in den ſtädtiſchenne zugleich mit den Brotmarken Vordrucke

ausgegeben, welche für die Meldungen über den Anbau von Kar
toffeln zu verwenden ſind. Die Vordrucke ſind bis ſpäteſtens

Juli ausgefüllt an die Markenausgabeſtellen zurückzugeben.
83. Ausfüllung des Vordrucks hat genau und ge

wiſſenhaft zu erfolgen. Außer der Bodenfläche und der Menge
der Kartoffeln, die geſteckt wurden, iſt auch der Lieferant des
Saatgutes anzugeben und mitzuteilen, ob das Land in Halle-
ſcher Flur (nähere Bezeichnung der Lage) oder auswärts liegt.Ohne dieſe Angaben kann a erfolgter Ernte der erforderliche

Einfuhrſchein nicht ausgeſtellt werden.
8 4. Grundeigentümer, Bewirtſchafter und ihre Stellver-

treter ſind verpflichtet, den vom Magiſtrat zur Prüfung derRichtigkeit der Meldungen beſtellten Perſonen über die kigen

tums, Pacht und ſonſtigen Nutzungsverhältniſſe über den An
bau der Grundſtücke Auskunft zu erteilen. Die zur Prüfung
beſtellten Perſonen ſind befugt, die Anbauflächen zu betreten,
Meſſungen vorzunehmen, auch die Geſchäftsbücher der Bewirt
ſchafter einzuſehen.

S 65. Wer die Angaben, zu denen dieſe Verordnung ver
pflichtet, nicht oder wiſſentlich unrichtig macht, das Betreten der
Grundſtücke, die Einſicht in die Geſchäftsbücher verweigert, wird
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis
u 10 000 Mark oder einer dieſer Strafen geahndet. Wer fahr-
äſſig dieſe Angaben nicht, oder unrichtig oder unbvollſtändig

macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark beſtraft.
6. Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in

Wirkſamkeit.
W

Die Entſchädigung der Tumultſchäden. Ein Entwurf
über die Entſchädigung für die Tumultſchäden anläßlich der
Spartakusunruhen iſt dem Skaatenausſchuß zugegangen und
wird demnächſt der Nationalverſammlung vorgelegt werden.
Nach dem Entwurf werden Reich, Staat und Gemeinden gemein
ſam die Schäden tragen.

amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Verordnung
betreffend die Ausdehnung der Beſtimmungen der Bundesrats
bekanntmachung vom 2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 688)

auf weitere Unterrichtsfächer.
Auf Grund des S 1 Abſatz 8 der Bundesratsbekanntmachung

über den privaten gewerblichen und kaufmänniſchen Fachunter
richt vom 2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 688) wird folgendes
beſtimmt:

rt. 1Art. 1.
Die Vorſchriften der Bundesratsbekanntmachung über den

brivaten gewerblichen und kaufmänniſchen Fachunterricht vom
2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 683) finden auf folgende
Unterrichtsfächer entſprechende Verwendung:

1. den Theaterunterricht einſchl. des Tanz- und Chorgeſang-
unterrichts für die Bühne,

2. den Unterricht in ſolchen Darbietungen, deren Veranſtal-
tung einer Erlaubnis nach S 383 a der Reichsgewerbeordnung
unterliegt,
den Unterricht in der Filmdarſtellungskunſt,
den Muſikunterricht, inſoweit, als es ſich um die Ausbil-
dung zu gewerblichen muſikaliſchen Leiſtungen handelt, bei
denen ein höheres Jntereſſe der Kunſt nicht obwaltet,
den der Ausbildung von mittleren und niederen Beamten
für Staats- und Gemeindebehörden dienenden Unterricht,

6. den landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftkichen und gärtneri-
ſchen Unterricht.

Auf die Ausbildung, die den Lehrlingen von Artiſten (Akro-
baten, Gymnaſtikern und dergl.) durch die Angehörigen ihrer
Truppen zuteil wird, finden vorſtehende Vorſchriften keine An
wendung.

Art. 2.
Die Erlaubnis iſt in den Fällen des Art. 1 Ziffer 1 bis 4

von den Regierungen, in den Fällen des Art. 1 Ziffer 5 und 6
von den Regierungspräſidenten, für den Stadtkreis Berlin in
allen Fällen von dem Polizeipräſidenten zu Berlin zu erteilen.

Der Beſcheid, durch den die Erlaubnis verſagt oder unter
Bedingungen erteilt oder zurückgenommen wird, iſt nur im Auf

ichts tbaſichtswege anfechtbar. Art
An Stelle des im S 6 Abſ. 1 der Bundesratsbekanntmachung

vom 2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 683) enthaltenen Zeitbe
ſtimmung (81. Dez. 1917) kritt für die in Art. 1 bezeichneten
Unterrichtsbetriebe der 30. September 1919 und an Stelle der
im S 6 Abſ. 2 enthaltenen Zeitbeſtimmung (1. Januar 1916) der
1. Oktober 1917. Art. 4.

Die Vorſchriften dieſer Verfügung treten am 1. Juli 1919
in Kraft.

Berlin, den 5. Mai 1919.
Zugleich im Namen des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen

und Forſten und des Miniſters des Jnnern
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.

Bekanntmachung.
Eine Berliner Firma hat dem Saalkreiſe aus Heeresbeſtänden

bergeſtellte Lederſchäfte (Schuhggerteile) in den Größen

d v ſt26 36/40zum Preiſe von 105 Mk. 1250 Mk. 14,50 16.50 Mk.
je Paar angeboten, welche ſich für die Schuhmacher eignen.

Falls die Herren

e

Schuhmachermeiſter des Kreiſes von den
obigen Lederſchäften Gebrauch machen wollen, ſo erſuche ich mir
den Bedarf baldigſt am gnegkaen, n r r bemerkt, daß
die Berliner Firma zur Vorlage von Muſterſchäften gern bereit iſt.

Halle a. S., den 19. Juni 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Bekanntmachung

betr. die Abgabe von Seife und Seifenpulver an Wiebderverkäufer.
Laut Beſchluß des Ueberwachungsausſchuſſes der Seifen

induſtrie wird künftig an Kleinhändler die erforderliche Menge
an K. J. Seife ohne Beibringung von Empfangsbeſtätigung ge

ert

Die Fiſcheinfuhr. „Mittellungen aus dem Reichs
ernährungs- Miniſterium bringen heute folgenden aufklärenden
Artikek: „Die ſich immer mehr häufenden Anträge auf Einfuhr-
bewilligung für Fiſchwaren von Kommunnen und Privatfirmen
laſſen erkennen, daß in weiten Kreiſen große Unklarheit über
die zurzeit geltenden Beſtimmungen für die Fiſcheinfuhr beſteht.
Die Fiſcheinfuhr nach Deutſchland iſt zentraliſiert, d. h. es wer
den grundfätzlich alle nach Deutſchland kommenden Fiſchwaren
nur durch die mit dieſer Einfuhr beauftragte Reichsfiſch-
verſorgung G. m. b. H., einer gemeinnützigen Reichsgeſellſchaft,
eingeführt. Die Reichsfiſchverſorgung kauft direkt oder durch
die von ihr gebildeten und kontrollierten FachhandelsSyndikate
auf den ausländiſchen Märkten. Sowohl die däniſche wie die
ſchwediſche Regierung haben wiederholt mitgeteilt, daß durch
verſuchte Einkäufe einzelner deutſcher Kommunen und Privat
firmen ihre Fiſchmärkte beunruhigt und dadurch die Fiſchpreiſe
für ihre eigene Bevölkerung un verhältnismäßig verteunert werden.
Aus dieſen Gründen erklären beide Regierungen, die Ausfuhr
nach Deutſchland verbieten zu wollen, wenn die Zentraliſation
des deutſchen Einkaufs aufgehoben würde. Es iſt zwecklos, daß
ſich Kommunen oder Privatfirmen, die vom Auslande Angebote
auf Fiſchwaren erhalten, um Einfuhrbewilligung bemühen.“

Kriegsbeſchädigten-Marken. Der Verkauf der Marken
z 10 und 15 Pfg. mit dem Aufdruck „5 Pfg. für Kriegs
eſchädigte“ an den Poſtſchaltern muß Ende Juni geſchloſſen

werden. Bei vielen Poſtanſtalten ſind von den Marken, nachdem
auf Drängen der Markenſammler mehrere Nachlieferungen er-
folgt ſind, noch reichliche Beſtände vorhanden, die ſowohl in
einzelnen Stücken als, ſoweit der Vorrat reicht, auch in größeren
Mengen abgegeben werden.

Poſtverkehr mit Poſen. Der unmittelbare Poſtverkehr
mit dem von den Polen beſetzten Teil der Provinz Poſen mußte
infolge der gewaltſamen Unterbrechung der deutſchen Eiſen
babnlinien nach dieſem Gebiet ſeit dem 23. Mai eingeſtellt wer
den. Seit dieſer Zeit waren vereinzelt Briefſendungen aus
Poſen auf dem Wege über „Warſchau-- Wien nach Deutſchland
gelangt. Die Anregung des Reichspoſtminiſteriums, dieſen Weg
allgemein für die deutſche Poſt nach Poſen freizugeben, iſt an
dem Widerſpruch der polniſchen Poſtverwaltung in Warſchau ge
ſcheitert, die ihrerſeits die Weiterleitung der deutſchen Poſt nach
Poſen verweigert. Das von den Polen beſetzte preußiſche Ge
biet bleibt daher bjs guf weiteres von jedem Poſtverkehr mit
Deutſchland ausgeſchloſſen.

Stadtgymnaſium. Im Kriegsbeſchädigkenſonderlehrgang
beſtanden am Dienstag die erleichterte Kriegsreifeprüfung:
Walter Ahlenſtiel (Mathem., Naturwiſſ.), Ulrich Haber-
land (Naturwiſſ.), Hans Otto (Kaufmann), Chriſtoph Rotte
(Medig.), Harl Schroedter (Theologie), Gerhard Stock
(Theologie, Phbilologie).

Das alte Lied, nur mit neuem Text, ſtimmt eine Zuſchrift
an, der wir nachſtehend Raum geben möchten: Während unſere
Feinde mit immer neuer Bosheit alles Deutſche zu vernichten
trachten, die Auslandsdeutſchen internieren, die Gefangenen zu

a z die er für die Folge nur
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rückhalten unb martern, unſeren Landsleuten im beſehlen Ge
biet auf jede Weiſe ihre Macht fühlen laſſen und unſere Frie
densgeſandten mit Steinen bewerfen, gibt es noch immer deutſche
Männer und Frauen, die ſich von dem kläglichen Ausländertum
nicht frei machen können. Kein Beiſpiel deutſcher Heldenhaftig
keit ScapaBucht keines deutſchen Ehrgefühls Zeug
haus keines deutſchen Duldens Eingt ſie davon ab. So hat
die hieſige Univerſitätsbehörde, voll Wiſſenſchaftlicher Vorurteils
loſigkeit, die Zeit des Friedensſchluſſes nicht abwarten können,
um unſerer alma mater den franzöſiſchen Lektor,Herrn Lavoipière, wieder zu ſchenken. Aber, was be
trübender iſt, auch zahlreiche Akademiker ſitzen ſtaunend zu ſeinen
Füßen, um über dem Wohllaut ſeines Vortrags den Aufſchrei
des ganzen Volkes zu überhören. Kommt es niemandem von
ihnen zum Bewußtſein, daß er durch dieſe Bevorzugung eines
anerkannt deutſchfeindlichen Urfranzoſen nicht etwa ſeinen Ruf
als Jünger der freien Wiſſenſchaft erhöht, ſondern die ſchon faſt
geſchwundene Achtung des Auslandes vor dem deutſchen Natio
nalbewußtſein noch mehr untergräbt? Und die Wiſſenſchaftlich
keit dieſer jungen Philologen würde durch das Meiden der
Lavoipièreſchen Vorleſungen nicht einmal Schaden leiden, denn
es gibt ja noch einen zweiten Lektor der franzöſiſchen Sprache
an der Univerſität. Aber freilich, das iſt nur ein armſeliger
Reichsdeutſcher, der den Vorzug hat, in Paris geboren zu ſein
und dort lange gelebt zu haben.

Entomologiſche Geſellſchaft. Am Mittwoch, 816 Uhr
abends Sitzung im „Nikolaus“.

Mariengemeinde. Am Freitag abend um 814 Uhr findet
in der Univerſität, und zwar im Hauptgebäude, Hörſaal 14b,
eine Gemeindeverſammlung ſtatt, bei der Prof. Florſtedt
über die Frage ſprechen wird: „Warum brauchen wir eine neue
Kirchenverfaſſung und Oberpfarrer Jahr über die Frage:
„Wie ſoll nach den Vorſchlägen der Provinzialſynode die neue
Kirchenverfaſſung werden Hierauf freie Ausſprache. Alle
Gemeindeglieder, Männer und Frauen, ſind eingeladen.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag finden nach-
mittags um 1 Uhr und abends um 7 Uhr Konzerte von der
Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 86 unter Leitung des
Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Beide Vortragsfolgen enthalten
ausgewählte Werke der erſten Tonmeiſter. Zum Abendkonzert
haben die Wittek.ndLlbonnenten freien Eintritt. Die übrigen
Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen.

Bad Wittekind. Auf das heute abend um 8 Uhr vom gr
ſamten Seifert Orcheſter ſtattfindende Extra Konzert ſei noch
mals hingewieſen. (Siehe Anzeige.)

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Unbeſtändig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

ar

Vergessen 3 Je ChlorodontZahnpaste
für Reise und Landaufentnalt mitzunehmen.

abſchnitte auszufertigen. An der Beſtimmung, daß die Abgabe
von K. A. Seife und K. A. Seifenpulver ſeitens des Kleinhänd-
lers an den Verbraucher nur gegen Seifenkartenabſchnitte er
folgen darf, iſt nichts geändert.

Halle, den 20. Juni 1919.
Der Landrat des Sagkkreſſes.

von Krosigle.
Bekanntmachumn.

Die Vervachtung der diesjährigen Birnen-, Aepfel
Pflaumennutzungen an den Kreioſtraßen des
und zwar:

--23 (Pflaumen)s znnern-Mitteledlau 0,0-3,23,5-60—4,3 (PflaBebitz--Mukfrena 0,01,6 (Pflaumen) Ppaumen)
Beeſenlaublingen--Cuſtreng 0,0—3,061 (Pflaumen)
Lebendorf-- Grube Georg 0,0—0,389 (Pflaumen)
Mitteledlau—-Hohenedlau 43--65,3 (Pflaumen)

ohenedlaum-Schlettan 5,6—8540 (Pflaumen)
itteledlau--Gröbzig gflaumen

1,2-2,31 J0,01,4 (Pflaumey)
Wettin Birnbaum s

5,0—6,667
Dößel--Dobis 0,0-22 (Pflaumen)
Hohnsdorf--Wieskau 0,9--1,598 (Pflaumen)

0,2--2,0 (PflaumeMerbitz Kroyſigk-Kaltenmark ro

c „5 4,Schlettau Kattauer Straße 89-10,7 (Pflaumen)
Kattauer r zur Plötz Domnitzer Kreisſtraße 10,7 bis

1 numen)Trotha Plög 20722,627 Birney)
Brachwitz Wettiner Poſtſtraße 82537 (Pflaumen)

4

Dölau Neuragoezi a umen)
f3Dölau-- Lettin 0, 1--20 (Pflaumen)

Dölau--Lieskau 2194,30 (Pflaumen)
Rabatz Schwerz 0,0 233 (Pflaumen)
Neemberg Brachſtedt Pgumen

„2--7,2 PflaumenNiemberg- Roſenfeld ö,1--,9 (Birnen)
Niemberg-- Schwerz 67—9, 125 Pflaumen
Schwerz Zörbiger Straße 9,8--10,495 (Pflaumen)
Niemberg Plößnitz 3,233--5,8 (Pflaumen)
re endorf 8,0—-9,30 (Pflaumen)röbers-Lochau 0,0-2,8 (Pflaumen)
Gröbers Osmünde--Wiedersdorf 25538-3 096 (Vflaumen)
vom Dorfe Dieskau bis zur Leipziger Chauſſee und Klein

kugel 36-6,98 (Pflaumen)
Döllnitz--Diestau bis an das Dorf Dieskau 0,0--2,7 (Pflaumen)
Lochau-- Döllnitz bis zum Burgliebenauer Weg s5,9—6,447 (Aepfel)

ſoll freihändig erfolgen.
Schriſtliche Angebote mit genauer Bezeichnung der Straße

und Strecke (km) ſowie des Preiſes ſind bis zum 5. Juli d. Jé.
früh an uns einzureichen.

Die Verpachtungsbedingungen

30 Pfg. in Briefmarken bezogen werden.
Die Pächter ſind verpflichtet ſich hinſichtlich der Verwertung

des Obſtes den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, der
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt und von dem Kreiſe etwa
erlaſſenen Vorſchriſten zu u
geſetzten Höchſt- oder Richtpreiſe innezuhalten.

Auf Verlangen des Kreiſes find ſie verpflichtet die Hälfte des
Obſtanhanges an die ihnen vom Kreiſe bezeichneten Stellenden geltenden Höchſt hezw. Richtpreiſen abzugeben. u

ür jeden an der feſtgeſetzten Menge fehlenden Zentner, der
nicht zur Lieferung gelangt, iſt eine Konventionalſtrafe von
10 Mark an den Kreis zu zahlen.

Bei Verwertung des Reſtes iſt der Bedarf der örtlich be
nachbarten Ortſchaften in erſter Linie zu decken.

Halle, den 21. Juni 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigle.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Schüttungs- und Walzarbeiten auf

der Kreisſtraße Garſena--Rothenburg wird die Strecke von
km 2,0 3,0 am Rothenburger Berge vom Donnerstag, dem
26. Juni bis Mittwoch, dem 9. Juli er. geſperrt. Als Zufuhr-
weg von und nach Rothenburg kann der frühere alte Weg ba
nutzt werden.

Halle, den 23. Juni 1919.
Der Laudrat des Saalkreiſes.

von

ding können in unſerem Büro,Louiſenſtraße 6 hier, eingeſehen oder gegen Einſendung von

unterwerfen, insbeſondere die feſt

Bekanntmachung.
Auf die Polizeiverordnung des Miniſteriums für Landwirt

ſchaft, Domänen und Forſten vom 18. Februar 1918 (Bekannt-
machung vom 26. März 1918) betreffend Bekämpfung des Kar
toffelkrebſes wird hingewieſen.

Von dem Auftreten des Kartoffelkrebſes oder ſonſtiger ver-
dächtiger Krankheitserſcheinungen iſt dem zuſtändigen Amts
vorſteher W zeige zu erſtatten.

Halle, den 20. Juni 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung der Reichskartoffelſtelle iſt für den Bezirk
der Provinz Sachſen der Erzeugerhöchſtpreis für Frühkartoffeln
vom 1. Juli 1919 ab bis auf weiteres anderweit auf 12 für
den Zentner feſtgeſetzt worden.

Magdeburg, den 22. Juni 1919.
Der Vorſitzende der Prvovinzialkartoffelſtelle.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die Lieferung und Herſtellung der Entwäſſerungsanlage
ans Tonrohren für die Kleinwohnungsanlage auf dem Roß-
platze ſoll vergeben werden. Voerdingungsunterlagen ſind in der
Zeit von 10--1j2 Uhr vormittags Rathausſtraße 6, Zimmer 125
abzuholen, woſelbſt auch die Verdingungen und Zeichnungen zur
Einſicht ausliegen. Termin am 4. Juli 1919, vorm. 10 Uhr im
Zimmer 106.

Städtiſches Hochbauamt.Halle, den 24. Juni 1919.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Herſtellung der Wäſſer-Zu und Ab-

leitungen und der Abortanlagen für die Kleinwohnungs-
bauten auf dem Roßplatz- ſoll vergeben werden. Bewerber
wollen ſich an die Klempner- und Jnſtallateur-Zwangsinnung
wenden oder die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen im
ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 125, vormittags
von 10--12 Uhr einſehen.

Städtiſches Hochbauamt.Halle, den 20. Juni 1919,

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ermächtigung des Landesfleiſchamtes vom

6. November 1918 mit Ergänzung vom 18. Juni 1919 wird hier
durch für das Gebiet der Provinz Sachſen angeordnet:

1. Das Treiben von Vieh (Rinder, Kälber, Schafe und
Schweine) und die Beförderung ſolcher Tiere auf Wagen
in lebendem oder geſchlachtetem Zuſtande in der Dunkel-
heit, d. h. in der Zeit eine Stunde nach kalendermäßigem
Sonnenuntergang bis eine Stunde vor kalendermäßigem
Sonnenaufgang, iſt nur geſtattet, wenn ein von der Orts-
polizeibehörde ausgeſtellter Ausweis mitgeführt wird. Der
Ausweis muß auf einen beſtimmten Tag ausgeſtellt, mit
Angabe des Namens des Treibers, der Stückzahl und Art
der Tiere ſowie des Abgangs- und Beſtimmungsortes ver
ſehen ſein. Als Beförderung auf Wagen gilt nicht der
Transport mit der Eiſenbahn.

2. Soll Vieh durch Landtransport ohne Benutzung der Bahn
nach Orten eines anderen Kommunalverbandes der Pro
vinz oder eines anderen Verbandes überführt werden, ſo
muß eine gelbe Transportkarte unmittelbar beim Vieh-
handelsverband beantragt werden; dieſe Transportkarte iſt
neben dem zu 1. beſchafften Ausweis mitzuführen. Wegen
der Vorausſetzungen zu ihrer Beſchaffung verweiſen wir
u VI C unſeres Merkblattes für den Verſand von Nutz
und Zuchtvieh vom 12. März 1918.

Ebenſo behält es bei den bisherigen Beſtimmungen über
den Verſand von Nutz und Zuchtvieh mit der Eiſenbahn
ſein Bewenden.

3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bekanntmachung werden
mit Gefängnisſtrafen bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafen
bis zu 1500 beſtraft (R. G. Bl. S. 607,728). Dieſe Be
r wen tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Wagdaburg, den 21. Juni 1919.
Provinzial-Hleiſchſtelle.

Kleefeld.
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buxus- n Gehbrauchs-

T n
g

Porzellanse aus den Kgl. Fabriken Melssen
sowie Rosenthal- Porzellan emptiehl

u. Berlin

t billigst Louis Böker, leben

Gut eingeführte

tüchtige Vertreter
der
Proviſion geſucht für den

Kurth K Liere,

hemiſch e Branche gegen hohe

dortigen Kreis.
Brandenburg (Havel),

Gr. Gartenſtraße 44,

Suche zum 1 Zuli oder

ſenden an
Hoffmeister. Rittergut Gangloffſömmern.

Verwalker
W mein 700 Morgen großes Gut. Zeugniſſe ſind zu

ſpäter einen

Suche große Wirtſchaft

euergiſchen, täti gen Verwalter.
Bewerber wollen Lebenslauf und n die

icht zurückgegeben werden, und Ge
enden an

altsanſprüche ein-

Gutsbeſ. W. Bedam, e ienedt e.

Geſucht für ſofort oder 1. Auguſt d. Js.

perfekte S tenotypiſtin,
die flott ſtenographieren und Adlermaſchine ſchreiben
kann.

zum I. oder 15. Juli für meine 800 Morgen

Offerten mit Gehaltsangabe und Zeugnis-
abſchriften unter Z. 1688 an die Geſchätitsſtelle
dieſer Zeitung.

Für eine Landwirtſchaft von 100 Morgen wird ein
Mann, nicht unter 18 Jahren, welcherkräftiger junger

alle land wirtſchaftlichen Arb

landwirtſcha
r gegenſeitige Vergütung zum 1. Zuli

eldungen unter Z. 1708

vornehme
Ervwerbstatigkeit

erren' mit guten Bezie-
nungen zu Kapitaliſten-
reiſen iſt lohnend. Erwerbs-

tätigkeit geboten durch Pla-
cierung v. erſtkl. Jnduſtrie-
u. Bergwerkswerten, Gefl.
Off. unter B. M. 26363 an
Rudolf Mosse. Bremen.

Geb. jung. Mädchen als
Stütze beianſchluß gei.Einfamilienhaus mit Garten.
Bedingung: Liebe zu Kindern
und Kenntniſſe im Nähen.
Frau g Jordan,Halle a. S., Zietenſtr. 15.T chien Geſuche J

Akademiſch gebildeter
Berufslandwirt,

34 J. ſucht, da durch Kriegs
ende fret, Stellung als ver-
eirateter Beamter. Ver-
igt über Ia. Refer. ſowohl

als Landmann wie als Tier-
güchter. Gefl. Anfr. u. Z. 1650
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Junger, verheirateter
Stellmacher,

mit allen praktiſchen Arbeiten

eiten mit verrichten muß, als

ſtl. Lehrling
geſucht.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geb auchte Möbel

Vollſtändige
Zzimmereinrichtung

(Alt- Mabagoni)Blet 1Sofa, 2 Seſſel,
6 Polſterſtühle, 1 Tru-
meaux, Spiegel, 1 Aus-

ziehliſch, 1 Etageère,

Eich. Speiſezimmer

Moderner
Mahagoni-Salon

Herrenzimmer-
einrichtung (Mittel-

Eiche)
einzelne Möbelſtücke

verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraſte 25.

Schriftl. Angebote an Carl Franken. Vochum, Weſtf.

Wihein Stock v. Th. Weinstein.

Vereinigung zur erwertune n 9
IIIHalle a. S. e. G. m. b. g.

Telegramm-Adresse;
Schlachtpferde.

Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

v Wetecntacdtungen werden jederzeit schnellstens und korrekt
ausgeführt.

Büro: Songomtnot,

Fernruf 1029.
Wir sind dauernd Abnehmer von

Fohlachipferden
und bitten die Herren Landwirte und Pferdebesitzer höflichst um

cm

chehthlerlen

Herrſchaftliche Wohnung von
5 bis 7 5immern und entſprechendes
5ubehör per ſofort oder Wüter von ruhigen Leuten

zu mieten geſucht. Dr. Baer.,Ludwig Wubeygrſer. 56 III

jeder

errſchaftſiche

6-10 Zimm. Wohnung
mit Zubehör Gas und elektr. Licht, Stadtmitte, möglichſt
mit Garten, zum 1. Oktober 19 oder 1. April 20 geſucht.
Anfragen erb. an Hecker. Rainſtraße 7

Anzahl

Größerer Poſten
gebrauchte Bettſtellen

eiſerne
zu kaufen geſucht.

Kaufe größerepoſten Erdbeeren.
Halbheer, Loge 5 Degen,

Paradeplatz 4.

Ernpfehle wieder in großer Auswahl
belgische Arbeitspferde

sowie Oldenburger undS nannovyersehe

Acker und
Waygenpferde

8 Nußb.-Stühle,
S Schülerpult, 2 kleineiſche, Waffenſtänder,

große Bilderkiſte,
D9 wertvolle St utzuhr
zu verkaufen.

Friedrichſtraße 28 ptr.

Handwagen

vertraut, ſucht Stellung in ſtabiler, ſchwerer Aus
A i r führung verkauft billigr Z. egchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Otto Sparmann,

in ch neben Walballa.tellmacher, bgut ſucht Stellung anf Vom bruch
igerqut Off. erb. unter ca. 30 000 Ifd. m Dachlatten,

2755 an Rud. Mosse,a areburg
Lertſchaft. Diener,

1,65 gr., ev., verh.,beltein rbeit ſcheuend,
m allen ins Fach ſchla g. Arb.
beſt. vertraut, ſucht, gen. auf

grr Zeugn., für bald od. ſpät.
tellung. Würde auch Beſch.

als Bote uſw. annehm. Ver
mittlung erwünſcht. Offert.
erb. unter Z. 1668 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R verkäufe J
u verkaufen gebrauchtes

größeres vielſtimmiges

Harmonium
ſehr gutem Ton. Anfr. u.

1707 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Land auer
ſowie ein

albverdeck
nebſt Kutſchgeſchirr, ein vier-
r er (Eiche) Ausziehtiſch
owie W et, alles faſt im

neuen Zuſtande, zu verk.
Löbejün, Burgſtr. 2.

Staketlatten, Rundlatten
als Baumpfähle u. Bohnen-

ſtangen verkauft
Arthur Lindner,

Melanchthonſtr. 45. Tel. 1450.

Gutes
ſparſettehen,

mehrere Fuhren,
verkauft Bageritz Nr. 1.

Brennholz
in Ofenlängen ab Lager u.
frei Haus. l„onis Knekelt.
Königſtr. 45. Fernſpr. 5564.
naufgeſuche J

Pianos,
Flügel Harmoniums

kauft gegen Kasse

Ritter.
Fingel- a. Planofabrik.

und Hedaillien faun
A. Rieehmann Oo.,Sophienſtr. 36.

Montag den 30. d. Mts., treffen prima m

r
m

in all. Farben bei mir ein.

Fr. n halta

Delitzſcherſtraße 9.
V Ferniprecher 2921.

Am Donnerotan, den 26. Mts. ſteht ein
ſebr großer Transport prima Perer

Ibsatzfohlen

mmbeſſer Aeſtammung bei mir zum Verkauf.

Se Pfifferling,
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

1,73 und !,69 groß, im fünften Jahre ſtehend prann mit

Bleſſe, ſehr flotte Gänger, zugfeſt, fromm, weil überzählig,
preiswert zu verkanfen.

Näheres Halle, Alter Markt 2.

Ein Vaar

Wiesen- u. Kleeheu
alter und neuer Ernte offeriert jedes Quantum S

Friedrich Brandt, Fouragehandlung
Telefon 1260.

bOlis Börner

C. Bönicke, gr.

mietGeſuche

ſucht gut möbliertes
Sehlahu.ohnzimm.

Werkstätten
für Raumkunst

Halle a. S., Leipzigerstr. 12
Fernsprecher 6122.

Komplette
Wohnungseinrichtungen

und einzelno immer
in gediegener Ausführung

und soliden Preisen.
Antike Höbel.

ääääääääääääärdd

Für Strohpreasen und Binder haben

d. Langhanf-Bindegarn,
auch in kleineren Posten, abzugeben.

J. Otto lünemann Bo.,
Northeim i. H. Fernruf 181.

Lager: Bahnhofstrasse 2.
e

ür Gemeinden, Behbörden,

Viehverſicherungsvereine

uſw. empfehlen wir unſer

Formular-Cager und
Geſchäftsbücher Fabrik

Otto Thiele, Halle Saale
Verlag der Halleſchen Zeitung

S

bismaschinen

für den Handbetrieb
sehr preiawert.

C. V. Ritter,T Leipzigerstrasse 90.

in allen Größen und Aus-
führungen.

Großerkisſchrank,
ſehr geeignet für Fleiſcher,
Gaſtwirte u. Hotelbetriebe,
Innengröße 80)602140 em,
zweitürig, preiswert zu ver
kaufen. Zu erfragen
Ynſpektor Sompiateki,Reſ. Lazarett Schloßberg.

m

V
Vorratssehränbe

in Holz und Eisen
sehr billig.

C. V. Rätter.
la rtäu 90.

Herrſchaftl. 4--5 Zimmer

Wohnung
von kleiner, ruhiger Familie
(3 Erw.) zum 1. 10. oder
ſpäter geſucht. N rd oder
Paulusviertel erwünſcht.
Adreſſen erbeten an Frau
Bauer. Goetheſtr. 32 part.

Ingenieur

event. auch in Vorort.
Angebote Beringer,

Hotel „Goldene Kugel“.

Suche
möbl. Zimmer,
nahe Roßplatz-Kaſerne.
Schriftliche Angebote an

Leutnant Grünwald,
Hotel Hohenzollernhof,
Magdeburger Straße.

bed. dame ſucht in gutem
Hauſe kleine

nung von 23 Räumen,
und Zubehör.

X

C
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DiGemeinnittige Guter Vermittlungsſtele

für die Provinz Sachſen in Halle an der Sgale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936

übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Pauerngüter Handwerker- und

Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (9590

Garbenbänder und
Bindegarn

gibt zu billigſten Tagespreiſen ab

C. Zurhose, Strobſeir r Säckſel
Telepbon Nr. 13. Gerbſtedt. Babubof Nr. 8.

Nervöſe Schlafloſigkeit 2

wird behoben durch

Angloval
(Rxtr. Valertan. ops.)

nur aus Pflanzenſtoffen bereitet.

Preis: 4.
Generaldepot: HohenzollernApotheke,

Berlin W 10, Königin Auguſtaſtr. 50.
Telefon Lützow 133.

Zu beziehen durch ſede Apotheke.

BRraunschweiger Spargel
täglich erdfriseh ausserdem

Prima Rotlkohl Ptand nur 40 Ptg.
empfiehlt

Willy Dyroff rLudwig Wuchererstrasse 5 G
Bitte genau auf Hausnummer achten. 0

Taschemfücher,
gute Qualität.große Auswahl.

H. Schnee Nachf.
Gr. Steinstr. 84.

Telephon
5063

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptisch
deolebend

nervenstärk
Ertrischend.
Kräuter-

Hrtrakt
Haar aus alden

verhinderi die Sohuppen-
vitdung. Stärkt d. Haarwuchs

Belobt die Nerven.
F. M. 1.25. Doppelö. M. 2 vei
Oscar Ballinsen. u. jun.

Parfümerie

verhütet

in allen Hölz und Stilarten
in großer Auswabl.

G. Rich. Ritter,Zeugner Riedel.Leipziger Straße 6162.
l„eipzigerstr. 91 unä 63. i

Flügel und Piano FabriBankhaus Paul Schausseil Go., Halle a. 3.,, Bittertelt, ſnn bilenburg,
An-
vor

and Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von GeldeinlagenCorrent und Wechel- Verkehr ete-
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Rückblick auf Goslar
Die Befürchtung, der wir unter Hinweis auf die Reichs

tagung der Bauern- und Landarbeiterräte Aus
druck gegeben haben: daß dieſe Veranſtaltung infolge der ſehr
kurzen Vorbereitungszeit, der ungünſtigen Verkehrslage des
Tagungsortes Goslar und noch mancher anderen nachteiligen
Umſtände den Anſpruch, die geſamte deutſche Landbevölkerung
angemeſſen zu verkörpern, ſchwerlich in vollem Maße werde er
füllen können dieſe unſere Befürchtung hat ſich leider als
nicht ganz ungerechtfertigt erwieſen. Jmmerhin ſind rund
80 gewählte und ſtimmberechtigte Vertreter der Bezirks(Landes-)
Bauern und Landarbeiterräte in der alten Kaiſerſtadt verſam-
melt geweſen; es wäre aber irreführend, dieſe gewiß nicht allzu
große Zahl als einzigen Maßſtab für die Bedeutung des erſten
ländlichen Rätekongreſſes gelten zu laſſen, man wird
vielmehr auch ſeine zahlreiche Beſchickung vonſeiten der freien
land wirtſchaftlichen Organiſationen dabei in
Rechnung ziehen müſſen. Waren es auch nicht „Tauſende“ (wie
an anderer Stelle infolge eines Verſehens bei der Berichtsüber-
mittlung mitgeteilt worden iſt), die ſich in Goslar zuſammen
fanden, ſo doch mhrere hundert Vertreter aller ſozialen Schich
ten des Landvolks. W

Wenn nun zu hoffen ſtand, die Verhandlungen in Goslar
würden vor allem auch mit dazu beitragen, die ſo überaus
ſchwierig gewordene Landarbeiterfrage auf dem neu
tralen Boden der öffentlichrechtlichen Einrichtung der Bauern
und Landarbeiterräte einer alle Teile befriedigenden Löſung
näherzubringen, ſo mag gleich vorweg geſagt ſein, daß dieſe Er
wartung getrogen hat.

Der Vorſitzende des ſozialdemokratiſchen Landarbeiterver
bandes, Herr Georg Schmidt, ließ keinen Zweifel darüber, daß
feine Jdeen lediglich auf ſozialiſtiſche und freigewerkſchaftliche
Ziele abgeſtellt ſind. Erſt die Partei, dann die Gewerkſchaft und
dann noch lange nicht, oder richtiger: überhaupt nicht, die
landwirtſchaftlichberufliche Solidarität der ländlichen Arbeit-
geber. und Arbeitnehmer, worauf es im Jntereſſe unſerer Volks
ernährung doch in allererſter Linie ankommt.

Braucht erſt geſagt zu werden, daß der Rätegedanke in ſei
ner wirtſchaftlichen Ausprägung von dieſer Seite her nichts zu
erwarten hat wie ſchärfſte Bekämpfung? Für Herrn Schmidt
und ſeine Genoſſen fehlt den Bauern und Landarbeiterräten
die offizielle revolutionäre Abſtempelung; ſie ſind ihnen offen

bar nicht „ruſſiſch“ genug. r
Uebrigens ſollte man doch glauben, daß die in Goslar ge

faßte Entſchließung, die den Abbau der ſtaatlichen Zwangswirt-
ſchaft fordert, gerade auch in den Reihen der Landarbeiter Zu
ſtimmung finden müßte, da ſie ja für alle Naturallohn-
empfänger von allergrößter Bedeutung iſt.

Zu dem Thema „Sozialiſierung und Landwirt-
ſchaft“ konnte es dem Hauptreferenten, Herrn Dr. Obermaier
Münſter, nicht ſchwer fallen, den unanfechtbaren Nachweis zu
führen, daß es der Anfang vom Ende wäre, wollte man auch
den land wirtſchaftlichen Betrieb dem Operationsmeſſer der
Sozialiſierungsfanatiker ausliefern. Als Korreferent verſuchte
der bekannte Führer der chriſtlichen Landarbeiterbewegung, Abg.

Franz Behrens, der Einrichtung von Betriebsräten
auf dem Lande das Wort zu reden. Wer die Eigenart des land
wirtſchaftlichen Betriebes aus der Praxis kennt, wird den ſtarken
Widerſpruch würdigen, der aus der Verſammlung gegen dieſe
Forderung laut wurde. Gern ſtimmen wir Behrens aber zu,
wo er ſich zu dem feſten Glauben bekannte, daß eine Arbeitsgemeinſchaft, die alle Arbeitgeber und albeitnehm r in

der Landwirtſchaft in ſich vereinigt, zuſammen mit den B und
L.-Räten, genügend Tragfähigkeit beſitzen würde, darauf die
Landwirtſſhaftskammer der Zukunft und in höherer Zuſammen-
faſſung eine Reichskammer der Landwirtſchaft aufzubauen.
Herr Behrens wird ſich aber auch ohne Zweifel darüber klar
ſein, daß die Verwirklichung dieſes großen Gemeinſchaftsge-
dankens an erſter wie an letzter Stelle vom guten Willen der
Landarbeiter abhängt. Was nützen die ſchönſten kollektiven
Arbeitsverträge, wenn die Gewerkſchaften heute ſolche abſchlie
ßen, und die Arbeiter ſich morgen ſchon nicht mehr daran kehren.
Nach den Erfahrungen wähend der letzten Monate iſt das ja lei-
der ſehr häufig der Fall geweſen.

Wenn man nun allen Ernſtes danach ſtrebt und dieſer
Wille iſt auch in Goslar erfreulich ſtark hervorgetreten, den
aus allgemeinen Volkswahlen hervorgegangenen Parlamenten
Wirtſchaftskammern zur Seite zu ſtellen, die von den Berufs
ſtänden gewählt werden, ſo iſt die Entpolitiſierung der berufs
ſtändiſchen Wahlkörper doch unbeſtreitliche Vorbedingung für
eine zweckentſprechende Zuſammenſetzung jener höchſten wirt
ſchaftlichen Vertretungen.

Solange aber Arbeiterführer von den Geſinnungen des
Herrn Georg Schmidt und ſeiner Genoſſen als eingeſchworene
Klaſſenkämpfer nichts Beſſeres zu tun wiſſen, als unaufhörlich
gegen den Wirtſchaftsfrieden in der Landwirtſchaft zu putſchen,
und ſolonge ſie was wohl das Bedauerlichſte an der Sache iſt

bei ihrem deſtruktiven Wirken Rückhalt bei einer parteipoli
tiſch höchſt einſeitig gerichteten Reichsregierung finden, ſolange
wird die Hoffnung auf ein erſprießliches Zuſammenarbeiten
des geſamten Landvolks ein ſchöner Traum bleiben.

Und doch kann und darf dieſes Ziel nicht aus dem Auge
verloren werden. Die Möglichkeit zu neuem Aufſtieg unſeres
Volkes aus ſeinem grauenvollen Niederbruch ſteht heute einzig
und allein bei der Land wirtſchaft. Nur ſie vermag uns
durch die ſchwere Zeit zu bringen. Und von dieſem Grundge

EEEEEEIIIIIIIIITITIVBEEy à n g g T rdanken waren auch die Goslarer Beratungen glücklicherweiſe
voll durchdrungen.

Noch haben freilich die Bauern und Landarbeiterräte nicht
den ſchlüſſigen Beweis erbracht, daß ſie das beſtgeeignete Werk-
zeug ſind, das bekanntlich von ſozialiſtiſcher Seite gefallene
Wort: Deutſchland muß wieder agrariſcher werden!“ in die
Tat umzuſetzen. Aber ihre Reichstagung und die dort gefaßten
Entſchließungen laſſen erkennen, daß man ſich in Goslar der
ungeheuren Verantwortung durchaus bewußt geweſen iſt, die
unſere ſturmbewegte Zeit auf die Schultern der führenden
Männer in der Landwirtſchaft gewälzt hat, und daß man willens
iſt, die ganze friſche, anfeuernde Kraft des Einigungsgedankens
an die Löſung der gewaltigen Gegenwarts- und Zukunftsauf-
gaben zu ſetzen.

Wer es aber unternimmt, dieſer vorwärts und aufwärts-
drängenden Bewegung Steine in den Weg zu rollen und lei-
der iſt dies auch von demokratiſcher Seite her geſchehen, der
hat offenbar noch nicht begriffen, daß es für das deutſche Volk
nachgerade höchſte Zeit iſt, endlich einmal von dem öden partei-
politiſchen Gezänk zu laſſen und ſich wieder auf ſeine vor
nehmſte Pflicht, die Pflicht zur Arbeit und zu unermüdlichem
Schaffen zu beſinnen.

Wir ſahen voraus, daß auch Goslar uns kaum mehr zu
bringen vermochte als einen Wechſel auf die Zukunft. Mit die
ſem aber dürfen wir wenigſtens vertrauen, daß ſich die Einglie-
derung des Räteſhſtems in die kommende Reichsverfaſſung
man mag zu dieſem Problem im ganzen ſtehen wie man will

nicht ohne den mitbeſtimmenden Einfluß der Landwirtſchaft

vollziehen wird. M.4

Oie 5uckerrübenzüchtung im im
Die bekannte für induſtrielle und wirtſchaftliche Propaganda

tätige Deutſche Lichtbild Geſellſchaft E. V. hat in KleinWanz-
leben einen Lehrfilm über Zuckerrübenbau und ezucht herſtellen
laſſen. Der Film bietet eine Wanderung durch die Zuchtfelder
und Laboratorien von Klein-Wanzleben, der Hochburg der Zucker-
kültur, und gibt einen anſchaulichen Einblick in eine Züchtun
arbeit, die durch jahrzehntelange Bemühungen den Zuckergehalt
der Rüben verdoppelt hat. Nicht nur dem Fachmann wird hier
Sehenswertes geboten.
durch den Mangel an Zucker die Erkenntnis von der Bedeutung
dieſes wertvollen Volksnahrungsmittels aufgegangen iſt, wird
durch den Film ein eindrucksvolles Bild von der für die Rüben-
kultur aufgewendeten Arbeit vermittelt.

Vielen Landwirten beſonders wird dieſes Unkernehmen auf
den erſten Blick vielleicht vecht überflüſſig erſcheinen, während
ihm tatſächlich eine recht große Bedeutung zuzuſprechen iſt. Es
kann auf dieſem Wege den zahlloſen Beſuchern der Filmvor-
ſtellungen in den Städten anſchaulich vorgeführt werden, daß die
Zuckerrüben (oder, wie manche Ahnungsloſe vielleicht gar denken
mögen, der Rohzucker ſelber) den Landwirten nicht mühe- und
koſtenlos von ſelber zuwachſen, ſondern daß eine lange Reihe von
mühevollen und heute beſonders koſtſpieligen Arbeiten von der
Beſtellung des Rübenackers bis zur Ernte der Früchte und ihrer
Umwandlung in nährendem Zucker erforderlich iſt. Wenn auch
nicht jeder Schweißtropfen, der bei dieſer mühevollen Arbeit ver-
goſſen werden muß, jedes Riſiko durch ſchädigende Witterungs-
einflüſſe und die ſtändige Sorge der Rübenbauer bis zur Ab-
lieferung ihrer Früchte an die Zuckerfabrik dem ſtädtiſchen Ver
braucher im Lichtbild vorgeführt werden können, ſo werden ihrem
Auge doch die Schattenſeiten näher gebracht werden, die die
Zuckerrübenkultur für die Anbauer hat. Sie werden erkennen,
daß ſehr zahlreiche Arbeitskräfte dafür angeſpannt werden, und
daß dieſe auch einen entſpechenden Lohn dabei finden müſſen.
Wenn dieſe Vorbedingungen bei Mangel an Arbeitskräften und
Betriebsmitteln oder bei nicht ausreichenden Zuckerpreiſen nicht
erfüllt werden können, dann muß der ſo begehrte nährende
Zucker in immer geringerer Menge zum Verbrauch erſcheinen.
Solche Aufklärung ſollte ſehr erſprießlich wirken

65. 5uchtviehverſteigerung des Prignitz-
Verbandes, E. V.

Ein äußerſt ſtarker Verkehr und eine rege Kaufluſt herrſchte
wiederum auf der 65. Zuchtviehverſteigerung des PrignitzVer-bandes G. V. in Wittenberge. Wurden ſchon bei der vorigen Ver-
ſteigerung außergewöhnlich hohe Preiſe erzielt, ſo gingen die-
ſelben diesmal noch weit darüber hinaus. Zur Verſteigerung
angemeldet waren 118 Bullen, 14 Färſen und 7 Kühe. Es fehl-
ten jedoch 4 Bullen und 2 Kühe, von der Verſteigerung ausge
ſchloſſen wurden 6 Bullen, ſo daß insgeſamt 108 Bullen, 14 Fär-
ſen und 5 Kühe zum Verkauf kamen. Den Höchſtpreis erzielte
mit 8600 Mark Richard, Rathke in Beſandten für den Bullen
Ebert, Verz.Nr. 105, von Bandit a. Eleonore 23 745. Käufer
war die Verwaltung Wilhelmsdorf bei Eckardshain in Weſtfalen.
Weitere hohe Preiſe erzielte mit 6800 Mark Ferdinand Wilke in
Seedorf bei Lenzen (Elbe) für den Bullen Leonhard, Verz.Nr.
57 von Bernhard 1762 a. Liebling 16 146. Leonhard wurde ge
kauft von Ganſchow, Teſchendorf bei Stargard in Mecklenburg.
Mit 6200 Mark verkaufte von Jagow in Rühſtädt den Bullen
Lemburg, Verz.Nr. 47, an die Oſthavelländiſche Bodenverbeſſe
rungsgeſellſchaft in Kienberg bei Nauen (Oſthavelland). Lember
ſtammte väterlicherſeits von Heinrich 1828, mütterlicherſeits von
Furie 16 793. 6000 Mark betrug der Kaufpreis des Bullen
General, Verz.-Nr. 27, von Juri 2167. a. n 22 501. Beſitzer
Stubbendorff-Zapel bei Pröttlin, Käufer Mette in Alt-Golm bei
SaarowOſt (Kr. Beeskow). von Jagow, Rühſtädt, verkaufte
einen zweiten Bullen Lex, Verz.Nr. 52, Vater Heinrich 1828,
Mutter Cilly 2517, an Lentz in Dietzow bei Flatow (Mark), für,
6000 Mark. Jm übrigen wurden verkauft 1 Bulle für 8600 Mk.,
1 Bulle für 6501 bis 7000 Mk., 1 Bulle für 6001 bis 6500 Mk.,
3 Bullen für 5501 bis 6000 Mk., 9 Bullen für 4501 bis 5000 Mk.,
12 Bullen für 4001 bis 4500 Mk., 25 Bullen für 3501 bis 4000
Mark, 26 Bullen für 3101 bis 3500 Mk., 21 Bullen für 2501 dis

Weiteſten Kreiſen des Publikums, denen
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3000 Mk., 7 Bullen für 2001 bis 2500 Mk., 2 Bullen für 1501
bis 2000 Mk. Der Durchſchnittspreis der verkauften Bullen be
trägt 3654,17 Mk., der der Färſen 3410,71 Mk. und der Durch
ſchnittspreis der Kühe 3670 Mk. Die Tiere wurden zum größten
Teil an Käufer in der Provinz Brandenburg abgeſetzt, und zwar
wurden verkauft 83 Bullen an Züchter in Brandenburg, 3 Bullen
an Züchter in Mecklenburg, 2 Bullen an Züchter in Schleſien,
15 Bullen an Züchter in der Provinz Sachſen, 1 Bulle an Züchter
in Weſtfalen, 2 Bullen an Züchter im Königreich Sachſen,
1 Bulle an Züchter in Sachſen-Altenburg, 1 Bulle an Züchter in
Braunſchweig. Die nächſte Verſteigerung des Verbandes findet
am Mittwoch, den 3. September d. J. in Wittenberge, Bez. Pots
dam, Hotel „Stadt Frankfurt“, ſtatt.

Der deutſche Saatenſtand. Die Preisberichtſtelle des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrats berichtet: Wenn ſchon
Mitte Mai aus vielen Gegenden über Trockenheit geklagt wurde,
ſo haben ſich dieſe Klagen bis Mitte Juni noch geſteigert.
Das Wachstum iſt in verſchiedenen Bezirken an einen kritiſchen
Punkt gelangt, der, wenn nicht bald eine Wendung zum Beſſeren
eintritt, verhängnisvolle Folgen nach ſich ziehen kann. Allem
Anſchein nach gehen wir in manchen Produktionsgebieten einem
ähnlichen Erntejahr entgegen wie 1911, 1915 und 1917. Danach
könnte zwar für Wintergetveide hinſichtlich der Körnergewinnung
noch auf eine leidliche Ernte gehofft werden, während die Ernte
von Sommergetreide, beſonders von Hafer, mehr oder weniger
in Frage geſtellt iſt. Zwar iſt im Juni nach oft 4—bwöchent
licher Dürre etwas Regen gefallen, der die ſchlimmſten Befürch
tungen beſeitigt hat, doch waren die Niederſchläge keineswegs
ausreichend. Auch die Futterpflanzen, ſowohl Weiden als auch
Wieſen und Kleeſchläge, werden vielfach der Menge nach un
günſtig abſchneiden, wenn auch die Güte des Heues meiſtens eine
vorzügliche ſein wird. Für einen zweiten Schnitt ſind die Aus
ſichten vorläufig noch ungünſtig. Für die Hackfrüchte kann eine
Wendung zum Beſſeren noch eintreten, da ſie bis zum Herbſt
Zeit haben. Doch wird der Stand der Frühkartoffeln mehrfach
ſchlecht beurteilt. Während Mitte Mai noch 65 v. H. der Be
richterſtatter meldeten, daß die Niederſchläge genügend ſeien, iſt
dies Mitte Juni nur noch bei 12 v. H. der Fall.

Erhöhung der Schlachtviehpreiſe für Rinder. Vom Reichs
ernährungsminiſterium wird bekanntgegeben: Gs iſt nicht zu
verkennen, daß die bisherigen Schlachtviehpreiſe bei der erheb-
lichen Steigerung aller land wirtſchaftlichen Produktionskoſten un“
Löhne auch den billigen Anſprüchen der Erzeuger nicht mehr ge
recht werden. Aus dieſen Erwägungen heraus hat das Reichs
ernährungsminiſterium nach Anhören der deutſchen Freiſtaaten
durch Verordnung vom 17. Juni die Schlachtviehpreiſe für Rinder
mit ſofortiger Wirkung in folgender Weiſe erhöht: Für Schlacht
viehklaſſe A 130 Mk. für den Zentner ab Stall. Für Schlachtvieh-
klaſſe B 110 Mk. für den Zentner ab Stall. Für Schlachtvieh
klaſſe C 80 Mk. für den Zentner ab Stall. Jn Verbindung mit
dieſer Preiserhöhung iſt eine Regelung der Preiſe für die haupt
ſächlichſten Nutzviehgattungen in Ausſicht genommen, um die
zwiſchen Nutz- und Schlachtviehpreiſen beſtehnde ungeſunde
Spannung zu mildern.

Der Zwangsſchimmel im Buttergeſchäft. Ueber das un
heilvolle Wirken des Amtsſchimmels der Zwangswirtſchaft bei
Erfaſſung und Verteilung der Nahrungsmittel iſt ſchon viel ge
klagt worden. Wie dieſes bureaukratiſche Reittier u. a. nicht im
Porzellanladen, aber im Buttergeſchäft ſtörend und ſchädigend
wirkt, dafür genügt eine in der „Köln. Ztg.“ (490) veröffentlichte
Zuſchrift. Es wird darin darauf hingewieſen, daß man aller
dings der „berüchtigten Z. E. G.“ den Kopf abgeſchlagen habe,
aber es ſproßten dieſer „lernäiſchen Würgeſchlange überall
neue Freßmäuler“ nach und kein Herakles ließe ſich zur Be
freiung von dieſer Landplage blicken.

Den Alleinverkauf für alle Fette hat die Regierung in Köln
einer Vereinigung von Fettgroßhändlern übertragen. Einem
rührigen Kaufmann in K., der außerhalb dieſes Ringes ſteht,
war es gelungen, Butter in Holland ſo billig einzukaufen, daß
er ſie mit 8 Mk. je Pfund ſeinen Kunden hätte anbieten
können. Er bekam aber keine Einfuhrerlaubnis,
mußte ſich vielmehr durch Zahlung von Abſtandsgeldern aus
ſeinem Vertrage löſen, und die Verbraucher müſſen weiter
12--15 Mk. für das Pfund durch die konzeſſionierte Fett
handelsvereinigung bezogener Butter bezahlen. Die itte
rung über ſolche überflüſſige Verteuerung der begehrten Butter
ſoll natürlich gkoß ſein und die Frage allgemein: „Wo bleibt
die Preisdifferenz?

Daneben ein anderer Fall. Die Molkerei eines Landſtädt-
chens, die ſich durch fleißige Butterablieferung hervorgetan hatte
und deshalb auch mit der Verteilung des der heimiſchen Bevölke
rung zugewieſenen Margarineanteils betraut war, ſollte auch
zur Verteilung der von jener privilegierten Fetthändlergeſell-
ſchaft eingeführten Auslandsbutter herangezogen werden. Jn
der Molkerei beſteht eine maſchinelle Einrichtung, um die
kleinen Rationsſtücke Butter ohne eine Berührung mit der
Hand herzuſtellen. Unter Hinweis hierauf wünſchte ſie die von
ihr aufzuteilene Auslandsware gleich im ganzen in den Ein
fuhrgebinden zu beziehen, da ſie ſo am beſten und ſchnellſten
der ſchädigenden Einwirkung der Wärme entzogen werden
würde. Dieſes praktiſche Geſuch würde von der mono-
poliſtiſchen Einfuhrvereinigung abgelehnt,
die die Butter nur geformt zum weiteren Verſand bringen
will, trotzdem dadurch eine Verzögerung und Verte ung derVerteilung mit der Gefahr des Ranzigwerdens u
verknüpft iſt. „So trottet der Amtsſchimmel ſeinen ken Trab
ungeachtet aller Umwälzungen, und man möchte faſt daran ver
zweifeln, jemals aus dieſer Zwangsjacke herauszukommen“,
meint dazu die „Köln. Ztg.“

Starke Beſchickung der 92. Zuchtviehauktion der Oſtpreußi
ſchen Holländer Herdbuch Geſellſchaft. Am 9. und 10. Juli d. J.
veranſtaltet die Herdbuch- Geſellſchaft in Königsberg i. Pr. eine
Zuchtviehauktion, die beſonders ſtark mit tragenden weiblichen
Tieren und auch im großen Umfange mit Bullen beſchickt werden
wird. Es wird ſich hier eine günſtige Gelegenheit bieten zur
Ergänzung und Gründung neuer erſtklaſſiger und leiſtungs0
fähiger Zuchtherden, da ſich an der Beſchickung unſere renommier
teſten Zuchten beteiligen und Tiere von Nachkommen mit hohen
Leiſtungen zum Verkauf gelangen.
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Maschinenindustris für Landwirtschaft

Deorg Dassenheimer

Halle a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Häbkselmaschinen
für Hand- und Kraftbetrieb in

verschiedenen Größen u. Ausführungen
Mässige Preise.

Weitgehendste Garantie.

Platten-tohlwand Jurko
Sparsame Bauweise für Kleinwohnungen, Klein-
bäuerſiche Güjter, landw. Anlagen, Laubenkolonien,

Aushau von Wohnungen, Staflgehäuden usw.

Ausführung sämtlicher Bauarheiten.

P. Röhrhein o.
Lagerplatz: Kurfürstenstr. 78. Tel. 2584.
Wohnung: Blumenthalstr. 21. Tel. 3494.

Vertreter für: Halle (Stadt und Landkreis),
Kreis Merseburg und Bitterfeld.

2. Zuchtvieh-Auktion
der Rüreiß. Holländer Hardhuchgeſellſcaft

am 9. und 10. Juli 1919
in Königsberg i. Pr. u.Zur Auktion 150 Bullen und 200 bterten

gelangen
bezw. Kühe unter 6 Jahre alt.

D. Verſteigerung der weiblichen Tiere
Mittwoch, 9. Juli 1919, mitt. 12 Uhr,

De Verſteigerung der Bullen:
Donnerstag, 10. Jnli 1919, vorm. 9 Uhr.Kataloge ſind vom 28. Jnni v. J. ab von der
Geſchäftsſtelle der Herdbuch Geſellſchaft Königsberg
i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle
Körperform, ſtarke Konſtitution, ſyſtematiſche
Tuberknloſebekämpfung. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorfahren wird im Auktionsbüro erteilt.

Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte
Schecks in Zahlung genommen.

Die Käufer brauchen Einfuhrerlaubnisſcheine
nicht mehr beizubringen.

Jch habe jede Woche einen friſchen Transport
ungariſcher und öſter
keichiſcher erſtklafſiger

Wagen-
darunter mehrere Paßpaare, in meinen Stallungen
„Gaſthof zum Mohr“ preiswert zum Verkauf.

Karl Alsleben.
Telephon 4218.

W
Der freihändige Verkauf vonHorn und hornloſen Böcken

in hieſiger Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wagen
ſteht bei vorheriger am Bahnhof Bitterfeld.

is Bauermeister jun.,Gut gſchert ver bei Sandersdorf, Bez. Halle.

Zur Herbſtlieferung 1919 offeriere ich größ. Poſten

Saatkartoffeln
Frühe: Kaiferkrone, Maikönigin, frühe Roſen, Kuckuck uſw.
Mittelfrühe: Weltwunder, eſta, Up to date,Jnduſtrie, Magnum bonum uſw.
Späte: Wohltmann, Wohltmann 34, Bismarck, Sileſia,

zu geſetzlichen Höchſtpreiſen,
Phönix, Hero uſw,

zuzüglich Proviſjon, ab
Oſtprignitzer und Mecklenburger Stationen.

Otto Struensee, Wittſtock/Doſſe. Telephon 73.

Friſhes Luzernenhen:
verkauft gegen Höchſtgebot

Golt. Beyersdorf, Kreis Bitterfeld.

Miſſimors
dic Idenalbazilien um Hervorruſen von töd-

Uehen Seuchen und Massensterben bei
Raften, Hausmäusen, feldmäusen, Hamstern

Billig! Mk. 1.50 einfache Handhabung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nicht erhaältlich, wende wan sich direkt
an uns unter Hinweis auf dieses Angebot Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des i ä
Im Sommer 1918 bei der großen Mäuseplage
im Elsab durch verschiedene Behörden mit
eztzareren gutem Erfolge angewandt! ren

Nachahmungen weise man zurüäek!
Mmimors chem. hakt. baboratorium Harlsrune

Herrenstrasse 15ä.
r Vertreter gesucht.

I

Getreidemäher Wazen, Eggen
in allen Grasmäher KultivatorenGrössen Heurechen Pflüge, ein- und

Schwadwender mebhrscharig
Drifſmaschinon Rübenheber

Kartoffelroder
Kartoffelsortierer
lauchefàässer
Jauchepumpen
Ohbstpressen
Häckselmaschinen

ArWregcpagclünen

Witt Krüger, Halle.
Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

sofort lieferbar

Getreiderechen
Gabelheuwender
Kombinierte Heu- und

Schwadenwender
Mähmaschinen
Räbenheber
Kartoffelerntemaschinen

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen. Zerhst,
Königstr. 35.

Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 408.

Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-
mangel bedingt vermehrte Heranziehung von Maschinen
zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager:

Motorpflüge
Lokomobilen
Motor- und Damptdresch-

maschinen
Strohpressen f. Garn u. Draht
Höhentörderer
Binclegarn.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für Iandwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881.

Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.
Neuhaldensleben,

Tel. 362

gimige Pferdegeschirrel

Neue, ſtarke, lederne Arbeitsſielengeſchirre
komplett (Halfter, Kreuzzügel, Halskoppel, Kettenzugſtränge),

das Paar Mark 560.
liefert, ſolange Vorräte reichen,

Lanedw. Lagerhaus, Veuburg a. D.
Telefon Nr. 63 und 72.

r NB. Bei größerer Abnahme entſprechender Preisnachlaß.

v c2

Reparatur
Werkstätten
für elektr.
NMaschinen

u. Apparate,
Amrerwiekoinggoen
Kollektorenbau.

a
Geiststr. 28.

Kurze Leferfristen.
7 düsige Preise.

J

Strohpreſſendraht,
doppelt ge Puvt in langen Adern, 2,2 mm ſtark, in
en und kleinen Poſten ſofort vom Lager, ſo
ange Vorxat reicht, äußerſt preiswert abzugeben.

Eiſenhandlung Krause, Egeln,
Bez. Magdeburg. Telephon 414.

Sielengeſchirre, Kummete,
Kummetgeſchirre, Halfter,

alles aus prima Leder, hervorragende Arbeit,
ſehr billig lieferbar.

Max Paul Habilddl.Magdeburg-Wilbelmſtadt. Feruruf 4875.

Bindegarn e
Garbenbänder

Segeltuen planen
Jutesäeke

offeriert preiswert in nur guten Qualitäten
F. Lehmann, früher pfukkenbers,

Fäcke- und Planenfubrik Halle (Saule)
Fernsprech-Nummern 1268 und 6269

Suche noch größere Poſten

viktoria Erbſen
gegen Saatkarte zu kaufen.

wilhelm Reichert, Halle a. S., Landwehrſtr. 25

Zur Uerbstsaat empfehle ich:-Original Lembkes Winterraps Hocheueht
der D. L. G.Original Lembkes Winterrühsen J 100 r 105

Lieferung erfolgt in Käufers Säacken oder, soweit
erhältlich, in neuen od. gebrauchten Säcken

zum Selbstkostenpreis frei meiner Bahnstation.
b. Kirchdorf i. Meckl. H. Lembke.

Papier, Lumpen, KnochenKauft zu Taxe wrag 14reibers eMax Alexandler. Ting Thomaciusstr)

la Wagenfett
zu Mk. 65.-- pro Zentner netto, sowie alle

ſaschinen-, Notoren- I. Zentritugenöle

liefert preiswert

C. Schoher, a Halle a. S.handlung,

J

e für Pſftugarbeiten 2 2
und Acker- Bestellungen 2

2
nimmt entgegen2 Motorenlohnpflug- Tief- und Strassenbau- 2

Gesellschatft m. b. H., Kitenbur St (S.-A.). 3
Fabrikstrasse 26. Fernruf 1

90900909090000000008000000000
Roggen 1. Weizeuſtroh zur vütſel-
bereitung kauft laufend in größten un einen

Poſten gegen Kaſſe. Gefällige Angebote
erbittet Otto Traue, Mühlenwerke

und Häckſelichneiderei, Holleben.

Hochlohnender Verdienſt
ſür Landwirte, Förſter, Gartenbeſitzer durch

Anbau des noch lange Zeit knappen Tabakes.
Offeriere kräftige, vorkultivierte, beſtſortierte

Tabakpflanzen.
100 Stück 5.--, 1000 Stück 45. Mk.Von 1000 Stück an franko und verpackungs

frei als dringende Poſtſendung. Auf den prß.
Morgen gehören 5000 Pflanzen und ſind bis
3000 Mk. pro Morgen geerntet worden. Anleitung
zu Dienſten und wird' jeder ans beigefügt.

Man beſtelle ſchnell bei
Hermann Hesse, Gartenbaubetrieb

Rieder a. H.

Räudo
heilt unübertroffenſicher
und ſchne ferde-,Rinde Schaf und

e

m Ruhe Wun-
den, Druck, Ungeziefer.
Beſtes Radikalmittel
gegen
Sochafhinke,

Strahlkrebs, Strabl-
fäule. Uebernahme der
Heilbehandlung über-
all. Glänzende Begut-
achtung von Fachleuten.

P. H. Andersen,
Hanunover,

teintorſtr. 6, II. Stock
Tel.-Adr.:

Anderſen, Hannover.
Fernſpr.: Süd 6698.

Schnitter
decken,
ca. 140--190 cm,

Sachſen Thüriugen
Mk. 24,75, Mk. 28,00,

r v et
Strohſäte

aus Ia Erſatzgeweben und
a

cimn, à 8,40, 960,100
30 18,00 Mk. pro Stück.

Kiſſen
2,70, 320, 350, 6,00 Mk. p. Stck.
gegen Nachn., ſoweit Vorrat.
E. Neumüller, Seat

Leipzig.

Gebrauchte, ger

Cokomobilen
für Dreſchzwecke, haupt-
fächlich 4——8 PS., gut erh,
wenn auch reparaturbed.,

zu kaufen geſucht.
Angeb. mit näheren An-
gab. üb. Fabrikat, Größe,
wie lange in Benutzung
geweſen, gegenwärtiger
Zuſtand. Pr. uſw. erb. an

bruteplane
Ia Erſatzſtoffen, Zimprägniert,

Quadrgtmer Mk. 4,00 u. 6,60,a regeJa ratmeter
Textiloſe, e ert,

Quadratmeter MIa reinleinen, imprä nleltes

Segeltuch, pro za ratmtr.
Maſchinen-Geuoſſen-haft Königsbergi. Pr. Gott et liſten

Telegr. Adr. „Centrale“. Vorrat, gegen n
J E. Neumüller, TugrigOeip 3 i g

Haus und Hof,
Garten u. Held

ſind todſicher durch

ren lieferbar. Preis-
ste zu Diensten.

Fförster Siegel,
Chemnitz i. Sa.,

Metall- und Blechwaren-
fabrik,

Herbertstraße 7/9.
Fernruf 167.

5Siegen-, haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178
in jeder HöheGeld monatl. Rückzahlsg.

verleihen sofortH. Blume Co.. Hamburg.

Diebesfeind
den praktiſchen u. unerreich-
ten Selbſtſchußapparat D.
R. G. M. a.). Preis Mk. 10,
mit Munition Mk. 12.50.
Praktiſche Anweiſung zur

Anlage koſtenlos.
r 3 die der ReiheR Ardig werden, wolleihn den Betrag beifügen,

ſonſt Nachnahme.

Selbſtſchutz- Verſand
Friedr. Ludwig Ulrich,
Blumeunthal b. Bremen 7.

Dalonſien
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann
Bauhofl. er Sart

ge:

b

gehen

Jahr
ſtill b
Tann
Herrl
ſeiner
demol
Hinde
Vater
Wie
lichen
ſeines
erſt
Wider
beigef
Volk.
gierur
ein P
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